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Hierzu zwei Beilagen.

TsgrskuEetzsu.
Die neuen Re ichssi nanzprojekte sollen bM

mch Pfingsten veröffentlicht werden.

Die Zusammenkunft König Eduards mit

dem Zaren soll angeblich auf der Ostsee erfolgen . Der

König wird russischen Boden gar nicht betreten !. Für die
Dauer der Reise ist das LÄen des englischen Herrschers bei

verschiedenen Versicherungsgesellschaften mit einer hohen
Summe versichert und zwar zu dem relativ enormen Prä¬
miensatze von 5 Prozent.

*

Die Berufung des Professors Wahrmund (Inns¬
bruck ) an die Deutsche Universität von Prag soll in Aus¬

sicht genommen sein.

Das i n te r nat iona l e Institut für Ackerbau
wurde in Rom im Beisein des italienischen Königspaares
und der Spitzen der Behörden eröffnet.

Der italienische Parlamentsausschuß sprach sich
für Ablehnung der zweijährigen Dienstzeit aus.

Der frühere Schatzsekretär Shaw hielt in New-

hork eine Rede , die wegen ihrer unverkennbaren Spitze
z egenden Präsidenten Roosevelt großes Auf¬
sehen erregt . „Die Lage, " sagte er , „ ist voller Gefahren.
Man nähert sich dem Punkte , wo ein ehrgeiziger Präsident
sich auf unbegrenzte Dauer im Amte halten kann , indem
er sich die Unterstützung der Geldkönige für Len politischen
Schutz ihrer Interessen erkauft .

"

Eine gefährliche Typ h usseuch e ist in M o s-
kau ausigebrochen ; 3000 Lyphuskranke werden bereits ge¬
zählt . Alle Krankenhäuser sind überfüllt.

Tschechische Abgeordnete begaben sich nach Petersburg,
um Vorbereitungen für den AllsIavischen Kongreß

zu treffen . Sie werden von der Petersburger städtischen
Duma feierlich empfangen , auch wird ihnen vom ftavifchen
Wohltätigkeitsverein eine kostbareAdresse überreicht werden.

Was will aas werÄen?
Alljährlich zieht seit 1905 mit der schönen Jahreszeit

die Gefahr eines deutsch-französischen Krieges ins Land.

Auch in diesem Jahre wieder beginnen die Marokkohändet
sich so scharf zuzuspitzen, daß , niemand weiß , was der kom¬

mende Tag bringen mag . Im Sommer 1905 hätten wir
dis Delcassöschen Treibereien auf ihrem Höhepunkt und
den Krieg in allernächster Aussicht . Im letzten Augenblick
siegte bei den Franzosen im Hinblick äuf das wohlge¬
rüstete deutsche Heer die Einsicht , daß sie ein überaus ge¬
wagtes Spiel spielten , und die Erkenntnis , daß , die etwa
von den ongltschenFreunden zu erzielendenVorteile von den

Franzofen würden bezahlt werden müssen , führte zur vor¬

läufigen Beilegung des Konflikts.
Im Sommer 1906 aber war die Lage wieder genau

die gleiche , nur wurde bei dieser Wiederholung der fran¬
zösische Rückzug im letzten Augenblick noch etwas offen¬
sichtlicher , da er seinen Ausdruck fand in dem Sturz Del-

cassss . Nichtsdestoweniger brachte auch der folgende . Som¬
mer wieder eine scharfe Zuspitzung . Die Vorgänge in

Casablanca uNd die immer häufigere und stärkere Ver¬

letzung der Mgeciras -Akte veranlaßten mehrere deutsche
Blätter , auch das Landen deutscher Truppen und die Be¬

setzung westmarokkanischer Häfen durch sie zu fordern.
Die Diplomaten glitten über die Schwierigkeiten hinweg,
zumal zu jener Zeit das Verhältnis zwischen Deutschland
und, England sich einigermaßen besserte und von England
aus den Franzofen nicht mehr in alter Weise Mut ge¬
macht wurde.

Jetzt aber mehren sich aufs neue die Wetterzeichen,
und ähnlich dem enthüllungsreichen Sommer 1905 führt
auch die besonnenste Presse hüben wie drüben eine Sprache,
dis in ihr nur zu beobachten ist, wenn die Schwerter außer¬
ordentlich locker in der Scheide sitzen. Ein int In - und
Auslände mit voller Aufmerksamkeit beobachtetes Alarm¬
signal brachte die „ Kölnische Ztg .

" in jenem Artikel vom
14- Miai über deutsche Politik und Diplomatie , in dem
mit ungewohnter Schärfe betont wurde , die deutsche Po-
lrtrk dürfe keine Friedenspolitik pm jeden Preis sein , son¬
dern müsse bedenken , daß es Grenzen für die Erhaltung
dsch Friedens in Ehren gäbe . Die Veröffentlichung dieses
Eckels in dem dem Auswärtigen Amt so nähe stehenden
sOvgan erfolgte zeitlich in unmittelbarem Anschluß an den
ch Paris so ungern gesehenen Êmpfang der Gesandten Mu-
'2 ? Hafids im Auswärtigen Anit , der gleichfalls ein Wetter-
zeichen blieb , wenngleich die obersten Leiter unserer aus-

artigen Politik den offiziellen Empfang ablehnten und
MN Legaüo «,srol mit der Ausgabe einer sehr zurück¬

haltenden Antwort auf die von den Gesandten überreichten
Schreiben betraut wurde.

Weitere Vorkommnisse haben inzwischen zur
erneuten Verschärfung der Gegensätze beigetragen . Ein deut¬

scher Schutzbefohlener , der dem Kommandanten einer fran¬
zösischen Truppenabteilung in Marokko ein Schreiben des
deutschen Konsuls Lüderitz überbringen sollte , wurde von
den französischen Truppen mißhandelt und das Schreiben
von einem französischen Offizier angespuckt. Konsul Lüderitz
legte Beschwerde bei der deutschen Gesandtschaft in Fez ein,
die ihrerseits sofort Bericht an das Auswärtige Amt erstat¬
tete . Die „ Kölnische Zeitung " brachte wiederum bemerkens¬
werte Artikel zur Kritik der französischen Marokkopolitik
und führte den Nachweis , wie systematisch von Osten aus die

„Tunisierung " Marokkos vollzogen werde , indessen zugleich
im Westen eine Beugung der Algeciras -Akte der anderen
folge.

Die Geduld der deutschen Diplomaten wird auf die här¬
teste Probe gestellt , und wir werden uns nicht länger mit
einem vorübergehenden Zurllckweichen Frankreichs begnügen
können , wie es seit 1906 alljährlich im Augenblicke der höch¬
sten Spannung beobachtet wurde , und dem dann doch immer
nach einigen Monaten wieder ein um so ungenierteres Vor¬
gehen folgte . Es ist wieder an der Zeit , sich der Vorgeschichte
der deutschen Marokkopolitik zu erinnern und sich ins Ge¬
dächtnis zu rufen , daß die französische Kolonialpolitik in
Nordafrika von Anbeginn an einen wesentlichen Faktor in
den deutsch-französischen Beziehungen nach dem Kriege von
1870/71 gebildet hat . Bismarck selbst war es , der , um den
Revanchelärm verstummen zu lassen , die Aufmerksamkeit der
Franzosen auf Nordafrika ablenken half und durchaus damit
einverstanden war , wenn der Ehrgeiz der „großen Nation"
hier ein Betätigungsfeld suchte. Marokka aber sollte aus
dem Spiel bleiben . Und wenn Frankreich etwa eines Tages
versuchen sollte , auch Marokko in den Kreis seines nordafri¬
kanischen Kolonialbesitzes hineinzuziehen , dann sollte es sich
die Zähne daran ausbeißen.

Das ist die Politik , die Deutschland seit einem Viertel¬
jahrhundert befolgt . Das amtliche Deutschland hat seiner¬
seits nie daran gedacht, Gebietserwerbungen in Marokko zu
erstreben . Wohl aber erstrebte es eine ungestörte Entwicke¬
lung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland und
Marokko und die Sicherung der marokkanischen Selbstän¬
digkeit.

Wenn also die Marokkofrage heute eine so hervor¬
stechendeRolle spielt und fortwährend bestimmend ist für die
deutsch-französischen Beziehungen , so ist das keine Politik des

„ neuesten Kurses "
, sondern nur die Fortsetzung einer bereits

zu Bismarcks Zeiten eingeleiteten Politik . Angesichts der
wieder herrschenden Spannung ist es naturgemäß , daß jedes
nur irgendwie mit dem Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich und den etwaigen
Kriegsmöglichkeiten in Zusammenhang zu bringende
Ereignis unter diesem Gesichtspunkte betrachtet
Wird. Dazu gehört beispielsweise auch die Reise .des Gene¬
rals v. d . Goltz-Pascha , der den Hauptanteil an der mo¬
dernen Ausbilidungl des türkischen Heeres gehabt , nach Kon¬
stantinopel , wo er seinerzeit außerordentlich viel für die
Hebung deutschen Ansehens getan hat . Die deutsch-türkische
Freundschaft nnd die deutsche Marokkopolitik haben ohnehin
im Auslands die Meinung entstehen lassen., Laß Deutschk-
land im Falle eines großen europäischen Krieges die moham¬
medanische Welt als gewichtigen Faktor in Rechnung , fetzen
wolle.

Je ernster die Lage ist , in der sich die französische Po¬
litik befindet , umso aufmerksamer beobachtet man natürlich
auch das politische Verhalten der Freunde Frankreichs und

so wirb gerade jetzt der bevorstehenden Reise des Königs
Eduard zum Zar Nikolaus besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt . Eine englisch-russische Verständigung , herbeizu-
führen , war ja auch seit Jahren trotz dem russisch-japanischen
Kriege und dem englisch-japanischen Bündnisse König
Eduards eben so lebhaft erstrebtes Ziel , wie die Herbeifüh¬
rung der englisch-französischen Freundschaft . Dem englisch-
russischen Vertrag über Asien folgt der erste Besuch des briti¬

schen Königs beim Zar . Zu gleicher Zeit wird die russische
Presse nicht müde , gegen Deutschland zu Hetzen . Darum hat
man in Deutschland trotz aller Ost - und Nordsee -Abkommen
und trotz freundlicherem Verhalten der englischen Presse

gegen Deutschland allen Grund , die Wetterwolken aufmerk¬

sam M beobachten , die sich gegen Deutschland erheben.

poIMckrer esgesvrrMt.
vrtttMes HeiÄ,.

Revisionsverhandlung im Moltke -Harden -Prozrß.
8 . u . 8 . Leipzig , 23 . Mai . Der Andrang , des Publtt

kums am Metten Tage war wieder außergewöhnlich stark.

Zahlreiche Juristen , Politiker , Schriftsteller und auch viele

Damen haben sich eingebunden . Um eine Ueberfüllung des

Saales zu vermeiden , wird strenge Kontrolle burchgeführt,
und zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind emrge Polr-

Men beordert worden.
Kurs nach SZA Ukc eröünete der Vorsitzende. Senats-

Präsident Freiherr v . Bülow , die Sitzung , und es wurde zn>-

nächst in der Behandlung der materiälen Rügen fortge¬
fahren . Justizrat Sello -Berlin erklärte , daß er zu diesem
Thema nichts mehr zu bemerken habe . Justizrat Bernstein
geht nochmals aus die Nichtanwendung des 8 193 (Wahrung,
berechtigter Interessen ) ein . Nach längeren juristischen
Auseinandersetzungen Mischen den Prozeßparteien bean¬
tragt Rechtsanwalt Dr . Richter formell ans Grund einer
erheblichen Prvzeßrüge die Aufhebung , des angefochtenen
Urteils und die Z u r ü ü v e r w e i su n g an die Vvr -
in stanz. Verteidiger Justizrat Bernstein wiederholt die
drei Anträge , die er gestern berits gestellt hat.

Dann ergriff zum Schluß der Angeklagte
Maximilian Harden

selbstdas Wort: Es ist die Frage aufgeworfen Worden,
wodurch, sich der Angeklagte bei der Art des gewählten Ver¬
fahrens beschränkt fühle . Es wird darauf hingewiesen , daß
das zweite Verfahren dem Angeklagten gewisse Vorteile ge¬
währt . Ich fühle mich dadurch beeinträchtigt , daß die Mühe,
die ungeheure Erregung , die Opfer des Prozesses durch
einen Federstrich in dem Ergebnis für den Angeklagten
unwirksam geworden sind, 'ohne daß ich persönlich öder
meine Verteidigung zu irgend ' einer Mitwirkung an diesem
Beschlüsse berechtigt waren . Es haben sich einfach« in einem
Zimmer drei Herren , drei Richter , zusammengesetzt und ' ge¬
sagt , dieses ganze Verfahren , in dem mein Kampf mit Er¬
folg geführt ist , ist unrichtig ., !weil es dem Staatsanwalt
vom Landgericht I in den Sinn kam , zu erklären , es müsse
Vernichtet werden . Ich habe dann noch zwei Rügen ' vo-rzu-
tragen . Erstens das in dem Urteil gegen mich als Proto¬
koll bezeichnete Aktenstück des Klofterpropstes Graf Moltke.
Der Ktosterprppst Graf Moltke hat mich um eine Unter¬
redung gebeten , dis in der intimsten Art statüfamb. Er hat
nachher geglaubt , berechtigt zu fein , das , was ich nach meiner
Meinung , nicht noch meiner Ueberzsugung gesagt hatte,
niederzuschreiben , und diese Niederschrift , über deren Aus¬
führung Mir nichts bekannt war , als Protokoll M -ibezeichnkn
und zum Gegenstand der Anklage gegen mich« zu benutzen.
Weder mein Verteidiger noch ich wissen bis heute , was in
diesem Protokoll steht , das mit als Grundlage für das Ur¬
teil genomüren wurde . Wetter habe ich folgendes ! zu sagen:
Auf dem Gerichtstische lagen während der garten Verhand¬
lung ! fünf bis sechs Aktenstücke in Sachen Moltke , diese wur¬
den ständig benutzt , aber sie waren nicht als Beweismittel
bezeichnet und , weder mir noch meiner Verteidigung , zu¬
gänglich . Ich glaube , daß ein solches Verfahren unzulässig
ist . Am meisten fühle ich mich aber dadurch 'beschränkt,
daß die inkriminierten Artikel nicht in ihrem Zusammen¬
hänge verlesen worden sind , sondern aus diesen Artikeln,
Äe sich über einen Zeitraum von sechs Monaten erstrecken,
kleine Teile herausgenommen wurden . Meinem wieder¬
holten Wunsche, die Artikel ganz zu verlesen , ist nicht statt¬
gegeben worden . Wäre das geschehen, dann hätte sich das
Jnstanzgericht , glaube ich, auch davon überzeugt , daß es M
Unrecht gehandelt hat.

Nun zur Nichtvereidigung des Zeugen Geritz . Geritz ist
ein Angestellter des Zeugen Eulenburg und war von der Ver¬
teidigung geladen worden . Im Lause der Verhandlung
führte die eidliche Vernehmung des Fürsten Eulenburg dazu,
daß meine Verteidigung auf den Zeugen Geritz Verzicht lei¬
stete , wenn man ihr nicht die Konzession machte , auch die an¬
deren Zeugen zu vernehmen , die für die eidlichen Aussagen
des Fürsten Eulenburg von Wichtigkeit waren . Deshalb ist
von der Verteidigung nicht eine einzige Frage an den Zeu¬
gen Geritz gerichtet worden . Der Oberstaatsanwalt aber
glaubte , daß es im Interesse des von ihm verfolgten Zweckes
liege , an den Zeugen Geritz einige Fragen zu richten . Das
Verhör des Geritz war daher sehr kurz . Als es beendet war
wurde er auf seinen Wunsch entlassen . In keiner Weise ist
irgendwo , insbesondere nicht bei denen , die den Zeugen ge¬
laden hatten , ein Zweifel darüber entstanden , daß der Zeuge
endgültig entlassen war . Er ist aber wiedergekommen und
abermals im Gerichtssaal in Begleitung des Fürsten Eulen¬
burg erschienen, und hat geglaubt , Bekundungen zu machen,
die von der größten Erheblichkeit für das Urteil gewesen
sind . Der Vorderrichter hat die Aussage des Zeugen Geritz
für so erheblich gehalten , daß er sie zur Grundlage des gegen
mich ergangenen Urteils gemacht hat . Dadurch fühle ich
mich besGvert , und ich glaube , daß die Erheblichkeit dieses
Punktes schon daraus hervorgeht , daß der Vorderrichter , der
Oberstaatsanwalt und der Nebenkläger den Versuch gemacht
haben , hier eine Verbesserung des Gerichtsprotokolls nach-
träglich einzufügen.

Zum Schluß noch eine Bemerkung über die Versagung
des Schutzes des 8 193. Das Reichsgericht sagt , daß die zu¬
fällige Tatsache , daß jemand eine Zeitung redigiert , ihm kein
Recht gibt, ,sich als Urneeeptor Mrinuuiae aufzuspielen . Ich
halte diese Ansicht für durchaus richtig . Die Zugehörigkeit
zum journalistischen Beruf gibt niemandem das Recht, ein
besonderes Recht, das anderen Bürgern versagt wird , für sich
in Anspruch zu nehmen . Ich habe es auch niemals für mich
in Anspruch genommen . Im 8 193 steht nichts von der
Wahrnehmung eigener Interessen , sondern von der Wahr-
nebnrunw berechtigter Interessen . Wenn jemand Met Jqstv-
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zehnte seines Lebens daran gesetzt hak, politisch zu wirken,
ohne seine eigenen Interessen auf diesem Gebiete zu vertre¬
ten , so muß ihm der Schutz des § 193 in solchenDingen zu¬
gebilligt werden , und wenn er in Wahrnehmung dieser be¬
rechtigten Interessen das Risiko übernimmt , einmal Unheil
anzurichten , so meine ich, daß man ihm dann die Wohltat
des 8 193 nicht versagen dürfe . Es ist in dem Urteil aus¬
drücklich festgestellt , daß man mir schon früher vorgeworfen
hatte , daß ich der Gruppe Eulenburg unrecht getan und als
Entgegnung auf diese Vorwürfe dann meine Artikel geschrie¬
ben hätte . Dagegen hatte ich doch diese Artikel gerade ge¬
schrieben zur Verteidigung meiner Interessen und um je¬
mand warnen zu müssen, weil sich an gewisser Stelle Zünd¬
stoff angesammelt hatte . Wenn ich daraus die Berechtigung
herleite , die mir zu Ohren gekommenen Tatsachen bekannt
zu geben (was auch andere hätten tun können , die es aber
nicht tun wollten ) , so beging ich damit eine patrioti¬
sch e T a t . Wenn ich dabei mit dem Strafgesetzbuch in Kon¬
flikt geriet , so ist das ein Schulfall für das Vorliegen der
Kriterien des 8 193. Ich mache alle diese Ausführungen le¬
diglich, wenn ich mich auf den Boden des vom Berliner Land¬
gericht gefällten Urteils stelle.

Justizrat Sello: Ich habe Harden dahin verstanden,
daß dis Aussagen des Zeugen Geritz im Urteil zu seinen Un¬
gunsten verwandt worden seien. Ich habe soeben das Urteil
flüchtig durchgelesen und eine Erwähnung des Zeugen Geritz
darin nicht gefunden.

Gegen 11 Uhr zog sich das Gericht darauf zur Beratung
zurück. Während der letzten Worte Hardens war ein mäch¬
tiges Gewitter über Leipzig herniedergegangen . Als er ge¬
schlossen hatte , schlug ein mächtiger Blitzstrahl in das neue
Rathaus ein , und bald rasselte auch die Feuerwehr am
Reichsgericht vorbei.

Nach mehr als einstündiger Beratung erschien der Ge¬
richtshof wieder im Saale und verkündete folgendes
Urteil:

Der Senat hat für Recht erkannt , daß
das Urteil des Berliner Landgerichts vom 3.
Januar 1908 gegen den Schriftsteller Maximilian Harden
wegen Beleidigung des Grafen Kuno Moltke nebst den ihm
zu Grunde liegenden Feststellungen aufgeh o b en wird.
Es wird zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidung
in die Vorinstanz zurückgewiesen. §

In der Begründung stellte der Vorsitzende, Senatsprä¬
sident Freiher v. Bülow , fest, daß eine Verletzung des Grund¬
satzes ns bis in idem nicht stattgefunden habe . Das Schrift¬
stück des Grafen Otto v. Moltke , das sogenannte Protokoll,
habe auf das Urteil keinen Einfluß gehabt . Der Schutz des
8 193 könne dem Angeklagten nicht zugebilligt werden.

Als begründet anerkannt wurde aber dis 19. Rüge , die
die Nichtvereidigung des Zeugen Geritz betrifft . Wie das
Protokoll ergibt , war er vernommen und entlassen worden.
Er wurde darauf wieder vorgerufen und nochmals vernom¬
men , ohne daß er nochmals vereidigt oder auf seinen Eid
versichert wurde . Auf die weiteren Prozeßcügen , die teil¬
weise behandelt wurden und teilweise nicht zur Verhandlung
kamen , brauchte nicht weiter eingegangen zu werden , da die
Rüge betreffend die Nichtvereidigung des Geritz ausreichend
ist, das Urteil hinfällig zu machen.

Nach 12 Uhr wurde dann die Verhandlung vom Vor¬
sitzenden geschlossen. Harden und sein Verteidiger Bernstein
wurden lebhaft beglückwünscht.

Zum Wahlkartell des Zentrums in Preußen.
Dem Eingreifen mehrerer ZentrumsparlaMMtarier ist

es , wie verlautet , gelungen , auch für Westpreußen das WaU-
kompromiß mit den Polen zustande zu bringen . Der dortige
Provinzialiausschuß der Zentrumspartei war solcher Verein¬
barung ursprünglich abgeneigt . Es ist auch vielleicht

, zweifelhast , ob alle katholischen Wähler in Westpreußen,
unter denen das deutsche Element im Verhältnis stärker
vertreten ist als in Posen und Oberschlesien , der Kompromiß-
Parole Folge leisten werden . Denn der Einsicht können sichdie deutsch-katholischen Wähler , und besonders ! die Geist¬
lichen, Wohl nicht verschließen , daß die dem Zentrum aus - der
Gemeinschaft mit den Polen erwachsenden Vorteile geringe
sein werden . Vielleicht verschafft der polnische Gegendienstim Industriegebiet des Westens dem Zentrum einen Ge¬
winn von mehreren Mandaten , sodaß die Partei in einer
Stärke von

, reichlich 100 Mitgliedern ins neue Abgeard-
nÄLnhvus einzieht . An innerer Kraft aber würde sie damit
nicht zugenommen haben , denn die Verbrüderung « mit den
Polen lockert die Bande zwischenZentrum und Konservativen.
Schon schreibt ein führendes Blatt der schlesischen Konser¬vativen :

, „Das Wahlbündnis zwischen Zentrum und Polen
wird , Wie wir leider mit

, Sicherheit erwarten , noch ganzandere Folgen haben , als die Unstimmigkeiten in der jetzigen
Wcchltzeit. " Vom liberalen Standpunkt aus wird man dieses
„ leider " Wohl in ein „erfreulicherweise " umwandeln . Ist
doch Erschütterung der konservativ -klerikalen Freundschaft
erste Voraussetzung für die Möglichkeit des Beginns einer
freiheitlicheren Politik in Preußen . Den Liberalen könnte
es also nur genehm sein , wenn auch das preußische Zentrumeinen „ Ruck nach links " ausführte und auf „den freige¬wordenen Platz , zwischen Liberalen und Sozialdemokraten"einrückte , den die „ Köln . Vokksztg.

" für das Zentrum mit
Beschlag 'belegt «hat . Leider , muß man freilich sagen , wird
diese Wendung der Dinge nicht so bald eintveten . Es gibtim Osten viele nationalgksinnte Katholiken , die nicht zuNutz und Frommen der Polen sich zur „wirklich freiheit-lichen Volks -Partei " im Sinne der „ Köln . Volksztg ." durch¬
mausern wollen . Das frühere vertrauensvolle Verhältnis
zwischen Zentrum und Konservativen in Preußen wird sichtrotzdem nicht wieder Herstellen lassen, und den Vorteil davonkann nur der Liberalismus Haben.

Eulenburg.
Die Zeugenvernehmungen, die im Münchener Justizpalast

durch den Berliner Untersuchungsrichter Schmidt stattfinden, sindin den letzten Tagen fast ununterbrochen vorgenommen worden.
Von den Münchener Zeugen beansprucht besonderes Interessedas Galerieaufseher -Ehepaar Bauereiß . Frau Bauereiß warvor ihrer Verheiratung eine Zeit lang in einem Gasthofe zuMarnau am Staffelsee bedienstet . Sie bekundet u . a . , daßim Jahre 1886 der damalige Legationssekretär bei der Mün¬
chener preußischen Gesandtschaft , Graf Philipp zu Eulen¬
burg , in Gesellschaft eines bekannten Schauspielers , der aber
bereits verstorben ist , sowie mit einem unbekannten jungen
Menschen einige Male in jenem Gasthofe übernachtete . Ihre
damaligen verdächtigen Wahrnehmungen fand die spätere
Krau Bauereiß in München auf folgende Weise bestätigt:

Der Mann der Zeugin war zur Zeit , als die Münchener
Schack-Galerie bereits in den Besitz Kaiser Wilhelms II.
übergegangen war , in der Galerie Aufseher und unterstand
als solcher dem königlich preußischen Hofrat Schack, der in
einem Hause neben der Schack- Galerie wohnte . Die Zeugin
selbst verrichtete gleichzeitig die Dienste einer Putzfrau in
der Schack-Galerie und zuweilen auch im Hause des Hofrats
Schack. In dieser Eigenschaft erfuhr sie von der Frau Hos-
rat , daß deren Mann dem Grafen Eulenburg und dessen ver¬
trauten Freunden gelegentlich ein Zimmer zu Zusammen¬
künften zur Verfügung stellen mußte . Der Aufseher Bauer¬
eiß geriet später in Differenzen mit dem Hofrat Schack und
wurde entlassen . Hofrat Schack kann sich der damaligen Zu¬
sammenkünfte nicht mehr erinnern . Der Vernehmung der
Eheleute Bauereiß hat auch der bekannte Irrenarzt Dr . v.
Gudden beiaewobnt.

Etwas von Orden — eine Glosse znr neuen Rangliste.
, , Die Rang - und Quartierliste der Armee gehört zu
jenen Nachfchlagebüchern , die äußerlich unendlich lang¬
weilig ausschien, urch zwischen deren Zeilen doch sehr vieles,
auch für den Laien Interessantes zu lesen ist . In den letz¬ten Jahren fällt bei jedem neuen Bande das Anschwellender Orbenszahl auf . Es gibt Offiziere , die so viele De¬
korationen besitzen, daß sie sie garntcht alle auf einmal zu
tragen vermöchten , selbst wenn sie sämtliche Teile ihres
Körpers damit bedeckten. Den Rekord hält in dieser Be¬
ziehung noch inrmer des Kaisers greiser Oberhof - und
Hausmarschall , Graf August zu EuienbNrg , der im .Besitzvon nicht weniger als 75 Orden ist, wobei alle die Me¬
daillen nicht mitgezäM sind - die in der Rangliste nicht
besonders aufgeführt werden . Die meisten dieser 75 Orden
sind Großikreuze und bestehen aus einem Bruststern und
einem Kreuz, das an einem schräg Wer die Schulter zu
tragenden breiten Bande hängt . Man stelle sich ! nun ein¬
mal vor , der glückliche Inhaber von ca . 70 solcher Brust¬bänder müßte sie alle gleichzeitig , eins Wer dem anderen,
anleigen , —

.feine Taille wurde sich bis zur Unförmlichkeit
verstärken . Die vielen Reisen des Kaisers , seine häufigen
Begegnungen mit ausländischen Souveränen haben zur
natürlichen Folge , daß die Personen seiner militärischen
Umgebung eines wahren Ordensregens teilhaftig werden-
Der Chef des Militär -Kabinetts , Gras v . Hülsen -Häseler,
der als „Vortragender General -Adjutant " der erste un¬
mittelbar nach dem Kaiser in der Rangliste ist, ist .Eigen¬
tümer von rund 50 Orden , und ungefähr ebensöviele haben
seine Kollegen , die Generaladjutanten v . Messen und p.
Kessel. Bes den Flügeladjutanten im Stabsofsiziersrange
ist die durchschnittliche Zahl der Orden 25 bis 30 . Der
deutsche Kronprinz und der Reichskanzler Fürst Bülow
sind jeder ungefähr e.in halbes Hundert von Malen de¬
koriert also 25mal weniger als der höchste Hofbeamte,
was man als ein ganz besonders wichtiges Symptom
ansehen könnte . Daß die Offiziere der Garderegimenter,
die in Berlin und Potsdam bei Festlichkeiten , Monarchen¬
besuchen usw . so oft als Statisten mitzuwirken haben,
leichter zu Orden kommen , als ihre Linienkameraden in
bescheideneren , abgelegenen Garnisonen , kann nicht ver¬
wundern . Ein Beispiel dafür : die Offiziere des 1 , Garde-
Regiments zu Fuß besitzen zusammen (die Offiziere L
In saite und die prinzlichen Adjutanten nicht mitgerechnet)361 Orden . Das gesamte Ofsezierkorps des 8 . Westpreuß.
Infanterie -Regiments,Nr . 175 in Graudenz hat dagegen
nur 16 Orden auszuweisen . Mieist handelt es sich ! dabei
um die sog . „Frnhstückorden "

, die die Inhaber ohne Ver¬
dienst und Würdigkeit empfangen.

KuZßsmÄ.
Die Einweihung des internationalen Instituts

für Ackerbau.
Der feierlichen Einweihung des internationalen In¬

stituts für Ackerbau in Rom wohnten Ministerpräsident
Gioflitti mit allen Ministern und Unterstaats sekretä-
ven, die Vorstände der Parlamente , die Ritter des An-
nunziatenord -ens , der Präfekt und der Bürgermeister von
Rom , das diplomatisch « Korps , alle fremden Delegiertenund die Mitglieder des Inst ituts aus schusses bei. Vor der
Villa Hunibert und dem Palais des Instituts hatte eine
große Menschenmenge Ausstellung genommen . Minister
Dich tont, der die erste Ansprache hielt , hob den Erfolgder hochherzigen Initiative des Königs hervor und sagte,der an der Front des Palais angebrachte Name des Kö¬
nigs werde kommenden Generationen die Voraussicht und
die Freigiebigkeit seines Misters und die Humanitären
Ziele zeigen , die er seiner Regierung vorgezeichnet habe. Der
Minister bewillkom -mnete schließlich die auswärtigen Vertreter,
deren Anwesenheit die Bürgschaft für eine universelle Harmonie
und eine gemeinsamewohltätige Arbeit sei . — Dann gab der ita¬
lienische Delegierte Senator Graf Faina eine historische
Uebersicht über die Tätigkeit des von ihm geleiteten königlichen
Ausschusses , der heute einem dauernden internationalen Aus¬
schüsse Platz mache , und begrüßte die aus allen Teilen der Welt
versammelten hervorragenden Männer als Vorläufer eines
wirtschaftlichen Friedens auf dem Gebiet des Acke r-
baue s . Er schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß dank
der hochherzigen Initiative des Königs das Gefühl der mensch¬
lichen Solidarität unter den Völkern immer lebendiger werden
möge. — Den Schluß machte der portugiesische Delegierte Car-
valho, der namens der auswärtigen Delegierten das Königspaar
begrüßte, den Vorrednern für ihre Worte dankte und die Ini¬
tiative des Königs pries . Er endete mit dem Wunsche , daß der
König sein Werk vom vollkommensten Erfolge gekrönt sehen
möge, und mit dem Gelübde, daß die Delegierten diesem Ziele
alle ihre Kräfte weihen werden.

Was kostet die Unentgeltlichkeit der Lehr- und Lern¬
mittel?

Im „ Amtlichen Schulblatt des Kantons Zürich " ist eine
Uebersicht über die Gesamtkosten der Unentgeltlichkeit der
Lehrmittel , des Schreib - , Zeichen- und Arbeitsmaterials in
den Primär - und Sekundarschulen des Kantons Zürich für
die Jahre 1902 bis 1906 gegeben . Hiernach kosteten in den
Primarschulen des Kantons Zürich die Lehrmittel (gedruckte
Bücher ) im Jahre 1906 durchschnittlich für den Kopf des
Schülers 1,03 Fr . , die Schreib - und Zeichenmaterialien
2,36 Fr . und die Arbeitsmaterialien für den Handarbeits¬
unterricht der Mädchen 2,13 Fr . In den Sekundarschulen
stellten sich diese Kosten wie folgt : Für Lehrmittel 3,73 Fr .,
Schreib - und Zeichsnmaterialien 7,07 Fr . , für Arbeitsmate¬
rialien beim Handarbeitsunterricht für Mädchen 3,10 Fr.
Die Kosten sind in den fünf Jahren im Durchschnitt nicht ge¬

stiegen , sondern etwas gefallen . Die durchschnittlichen Ko.sten betrugen in dem Jahrfünft 1902/6 in den Primarschulenfür Lehrmittel 1,15 Fr . , für Schreib - und Zeichenmaterialien
2,34 Fr . , für Handarbeitsmaterialien 2,18 Fr . , in den Se-
kundarschulen 4,35 bezw . 7,40 und 3,16 Fr . Die GesamtauZ-

^
gaben betrugen für die Primarschulen des Kantons bei60 214 Schülern im Jahre 1906 146 230,94 Fr . Für die etwaviermal so große Schülerzahl der Berliner Gemeindeschulen '
würde sich somit eine Ausgabe von 984 923,76 Fr . - --
787 939,01 ergeben . In Wirklichkeit würden die Ausg^ben etwas höher sein , da die Oberklassen größere Kosten der-
Ursachen als die Schuljahre I—VI , die die Züricher Primär - >
schule umfaßt . Es bedarf aber keines näheren Nachweises,
daß dieLehr - und Lernmittel bei Einkauf
durch die Kinder selbst ein Vielfaches von
diesemBetragerfordern, daß also die gein ein . -
same Beschaffung, von allem andern abgesehen, un-
gemein ökonomisch ist.

AinNsirMÄes » l
Das Eisenbahnunglückbei Antwerpen . ^

Die Untersuchung über die Eisenbahn ! ata st roph«bei Contich hat zur Verhaftung des W-erkführers Samo »
geführt , welcher die Leitung der Reparaturarbeiten an de» >

*
Weichen des- Bahnhofes vorgenommen hatte . Ein weiterer Ber-
letzter ist vergangene Nacht seinen Wunden erlegen. Ferner
wurde ein Bäcker, der sich zur Zeit der Katastrophe in de«
Brüsseler Zug befand, gestern plötzlich wahnsinnig und mußte l*

'
ins Irrenhaus übergeführl werden.
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Die verurteilte Stiefmutter . Frau Dr . Bergmann war am
M. September v. I . von der Strafkammer des Berliner Land-
gerichts II wegen fahrlässiger Körperverletzung, begangen an
ihrem Kinde, zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt -wordekl . Diese- -
Urteil wurde vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache an «
die Strafkammer des Berliner Landgerichts I verwiesen. Von
diesem wurde Frau Dr . Bergmann wegen Mißhandlung ihres
Kindes heute zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , wovon drei
Wochen als verbüßt angerechnet werden.

Vom Blitz im Bett erschlagen! wurde in dem Hochwalddors
Prosterath der Landwirt Maßmann während des Schlafes . Die
im gleichen Zimmer schlafende Frau blieb unverletzt.

Ans dem Bahnhose zu Cannes (Frankreichs wurde ein Man»
verhaftet , der versucht hatte, zwei Reisende des Expr-eßzuges
Monte Carlo—Paris mit Chloroform zu betäuben und
zu berauben. Die Polizei stellte fest, daß der Verbrecher fl
einer jener Diebesbanden angehört , die meist in den Eisenbahn - 4
züg -en ihr Diebeshandwerk betreiben.

Ein Autvmvbilunglück hat sich unweir Vicenza ereignet. Der
russische Bors Hafts rat Graf Kapnitz wurde ge¬
tötet, seine Gemahlin und Tochter sowie eine andere Dame
wurden verwundet.

Eine furchtbare Ballonkatwstrophe ereignete sich in OaKantz
(Kaliforniens anläßlich der ersten Fahrt des lenkbaren Riesen-
luftschiffes „Morel " mit einem Inhalt von 500 MO Kubikmeter
Gas . Der Ballon hatte 5 Motoren von je 40 Pferdestärken. In
seinen Korb hatte er 16 Personen ausgenommen. Als das Luft¬
schiff eine Höhe von 90 Metern erreicht hatte, stürzte es plötzlich
mit großer Schnelligkeit zu Boden und zerschmetterte. Alle IS
Passagieresind schwer verletzt, mehrere davon
tödlich.

Ku§ Ssm SrstzherLSgSum.
r «r Nachdruck unserer mit KorrespondeiWsichen versehenen Origtnalte riHP
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNWW

iiber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Sets willkomM«« .

Oldenburg» 25 . Mai.
* Vom Hofe. Herzog Georg kehrte heule früh noch

Mehrwöchiger Abwesenheit in die Residenz zurück.* Prüfung von Reserve -Ofsizier -Aspiranteü . Me bei
dem Ostfr . Feld -Avt . -Regt . Nr . 62 eingezogenen Rsserve-
Offizier -Aspiranten wurden dieser Tage aus dem Truppen¬
übungsplatz in Munster , wo das Regiment Zur Zeit weist
in allen Men -stzweigen geprüft . Ihre Entlassung erfolgt
vom Truppenübungsplatz aus , sie kommen also nicht am
Mittwoch dieser Woche mit in die Garnison Oldenburg und -
Osnabrück.

K Personalien . Der Reichsbankkassierer Nieder-
m -ey er in Osnabrück wurde , zunächst zum interimistischen',
Vorstand - der R-eichsbanknebenstelle in Varel i . O . ernannt.

* Postpersonalien im Ober -Postdirektimlsbezirk Olden¬
burg . Versetzt sind : die Postassistenten Dröge von Neuen¬
bürg nach Emden , Fasting von Wilhelmshaven nach Nor¬
denham und - Uphoff von Emden nach Bunde . Dem ' Tele-
gr -aphensekretär Reinecke in Leer ist eine Ober -Telegra-
phensekret -ärstelle in Emden übertragen -worden . Der Post¬
meister Meyer in Weener ist ip den Ruhestand getreten. -* Irgend ein Zeilenschinder hat dem „Hamburger Frem¬
denblatt " folgendes Telegramm gesandt:

ra . Oldenburg, 23 . Mai . Das Befinden d es
Großh e rzogs hat sich in den letzten Tagen wesentlich
verschlechtert. Die Herzschwäche hat , wie die Aerztt
bekunden , Fortschritte gemacht. Infolgedessen wird sich
der Großherzog zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt
nach dem Süden begeben.

Die Nachricht istvollständigausdenFingsrn
gesogen. Der Großherzog hat vorgestern und gestern
dem Rennen beigewohnt und erteilt heute Audienzen.
Sein Befinden soll gerade jetzt ein sehr gutes sein. Wie mst-
geteilt , beabsichtigen die Großherzoglichen Herrschaften aM
16. Juni ihre Nordlandreise anzutreten.* Vom Zuge abgestürzt . Aus Bockhorn wird uns
gemeldet : Nachdem der von WiHetms 'hav -en nach Neuen-
bürg fahrende Vergnügungszug eben die Station
Bockhorn verlassen hatte , ereignete sich hier ein erschüt¬
ternder Unglücks fall. Ein 17jähriges junges Mäd¬
chen hatte sich wahrscheinlich zu weit auf die Plattform
des letzten Wagens gewagt und war beim Passieren einer
Kurve vom Zuge abgestürzt . Man fand sie später, , quer
Wer den Schienen liegend , leblos vor . Der sofort
herbeigeho 'lte Arzt Dr . Millers- Bockhorn stellte fest,
daß der Tod infolge Genickbruchs sofort eingetreten »
war . Die Leiche wurde als die des Dienstmädchens Bunt-
kiel f-estgestellt , das seit dem 1 . Mai in Bant in «Stel¬
lung war und die in Neuenburg wohnende Mutter zum
eisten Male besuchen wollte . Jetzt wurde der armen Frau
die Tochter als Leiche ins Haus gebracht.

Folgender amtlicher Bericht geht uns darüber ZN-
Am Sonntag , den 24. d- M -, nachmittags gegen 3 Uhr, ist von mr
Plattform des letzten Wagens des nach Neuenburg fahrenden
Ausflugssuges 206 .S . etwa 200 Meter hinter der Station Bock-
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Mn ein junges Mädchen, Sophie B . aus Zetel, abgestürzt und

bat dabei sofort ihren Tod gefunden. Nach den bisherigen Er-

Mittelungen hat die Getötete sich anscheinend nach Abfahrt von

Vockhorn die nach der Plattform führende Tur geöffnet und ist

herausgetreten, um Personen auf dem̂ Bahnsteig zuzuwinken;
hierbei ist sie von der Plattform abgestürzt.

* Bcsitzwechsel. Der Schlossermeister A . Büfing zu
Ostersiburg verkaufte seine an der Nordst -r-aße Nr . 10 bele¬

sene Besitzung an den Schlosser T . Plate M Osternbnrg;
der Kaufpreis beträgt 8000 -F . Vermittelt ist der Kauf
durch die Firma Rnd . Meyer L Diekmann.

* Ein österreichischer Schneidergeselle , der gestern Hier¬
hergekommen war , um hier in Arbeit zu treten , wurde

heute verhaftet, da er gestern den Versuch gemacht
hatte , ein Sittlichster tsverbre ch e n auszuführen.
Er soll in dem Restaurant , in dem er übernachtete , der

Tochter des Hauses , Ae ihm sein Zimmer anweisen wollte,
ii . a . an dis Kehle gegriffen und versucht haben , sie Mit
Gewalt zu Boden Zn werfen . Die Polizei nahm ihn heute
auf seiner neuen Arbeitsstätte fest.

* Von den Vorsitzenden der beiden Rennvereine wurde
der Grotzherzogin an beiden Renntagen bei ihrem Eintreffen

» auf dem Rennplätze ein Blumen st rautz überreicht." * Zu einer argen Schlägerei kam es gestern abend aus
dem Festplatze beim „Schützenhof " . Ursache? Alkohol ! - Die

! Polizei nahm eine Verhaftung vor.
i * Eine neue Registrieruhr , die sämtliche Zeiten genau

verzeichnet, lieh der GroMerzog sich gestern nachmittag
während der Rennen auf dem Rennplätze in Ohmstede von
Uhrmacher Harms demonstrieren . Diese Uhr macht
es unnötig , für jedes Pferd gesondert eine Rennuhr zu
führen . Herr HarMs hat seine Erfindung zum Patent
a n g e m e l d e t.

* Schadenfeuer. In dem benachbarten Moorhausen kam
^ gestern nachmittag ein Schadenfeuer zum Ausbruch, das das An¬

wesen der Witwe Schwarting, welches von dem Anbauer
Rüscher bewohnt wurde, eiuäscherte. Rüfcher hatte mittags
das Haus verlassen und verschlossen und war mit seiner Familie
nach hier zum Rennen gefahren. Einige Stunden , später ist in
dem Hause Feuer ausgebrochen, das schon weit um sich gegriffen
hatte, als es bemerkt wurde, so daß an Rettung nicht mehr zu
denken war . Das Haus und das gesamte Inventar wurden ein
Raub der Flammen . Die Kunde von dem Feuer wurde der ab¬
gebrannten Familie auf dem Rennplätze. Als sie heim eilten,
fanden sie das Haus und ihre gesamte Habe in einen Schutthau¬
fen verwandelt . Die Ursache des Feuers ist nicht bekannt.

. 8 . Naturfreunden , die ei triger maßen gut zu Fuh sind,
sei in dieser Frühlingszeit eine Wanderung Lurch den im
zarten Blätterschmuck prangenden Wildenloh empfohlen.
Die Wanderung läßt sich an einem Nachmittag bequem ans-
führen und wird jeden vollauf befriedigen . Durch Eversten
folgt man der an der Kirche vorbeiführenden Chaussee , die
uns in - einer guten Stunde an einen prächtigen Laubwald,
den sog. grasten Wildenloh , führt . Etwa 100 m nach dem
Eingang führt der Weg rechts beim ersten Heck zur Jagd¬
hütte ; aber auch die anderen Wege - zeigen hübsche Wald¬
partien . Die Chaussee führt in zirka einer halben Stunde
mitten durch das Holz , dessen Ende derkleine Wildenloh
heißt . Bei der Wirtschaft von Klockgietzer gleich hinter dem
Wald wendet man sich rechts und kommt erst durch Hoch¬
moor , hernach auf leicht zu erfragendem Wege durch den
Wold nach der lieblichen Sommerwirtschaft B l o h. — Auch
Radfahrern ist die Tour Lurch den Wildenloh und weiter
nach Edewecht und Zwischenahn sehr zu empfehlen . Die

ganze Tour , etwa 40 Kilometer , ist eine der hübschesten, die
man von Oldenburg aus machen kann , besonders in dieser
Jahreszeit . Reizvoll ist der Blick von Jeddeloh auf das

waldumsäumte Edewecht , an dessen Eingang man das Denk¬
mal des Kaisers Friedrich antrifft , das Zeugnis ablegt von
den patriotischen Gefühlen eines - freiheitlich denkenden

Menschenschlages . Wer sich für christliche Kunst des Mittel¬
alters interessiert , versäume nicht, das Innere der im>

vorigen Jahre restaurierten Edewechter Kirche zu besichl-
tigen , die von dem gegenüberwohnenden Lehrer gern gezeigt
wird . Von Edewecht kommt man auf schattiger Chaussee
(7 Kilometer ) bald nach dem schönen Zwisibcnahn.

* Den Bericht von der Großgeflügelausstellung in Bant,
denjenigen vom Gemeinde -Sängerfeste in Westerstede und
eine ganze Reihe Notizen mußten wir Raummangels halber
leider zurückstellen.

* Wettervorhersage . Etwas wärmer , wolkrg, Regen-
fälle , Westwinde ._ _ _ _

Amt.
Oldenburg, 16. Mai 1908.

Die gemäß § 6 Absatz 1 des
Reichsoereinsgesetzes vorzuneh¬
menden öffentlichen Bekannt¬
machungenpolitischerVersamm¬
lungen haben für den Bezirk
des Amtes zu erfolgen:

in den

„Nachrichten
für Stadt und Land"

oder in der

„Nordwestdeutschen
Morgenzeitung " .

* Die Butjadinger Bahn . Die Bahnhofswirtschaften für
Ellwürd -en , Stollhamm und - Burhave der Butjadinger
Bahn werden zur Bewerbung ausgeschrieben . Der Antritt
ist während der -Zeit vom 1 . Juli bis 1 . August d . I.
angegeben . Danach steht , wie bereits von uns mitge¬
teilt wurde , zu erwarten , daß die Bahn auf dieser ersten
Teilstrecke im Juli eröffnet werden kann.

* Das Brsmarckdenkmal auf dem Bookholzberg . In
Schäfers Hotel in Delmenhorst wurde eine Vorstands¬
sitzung des Komitees für das Bismarck -Denkmal abgehalten.
Es wurde nach dem „Delmenhorster Kr ." beschlossen, von jetzt
ab an jedem ersten Montag im Monat eine Vorstands¬
sitzung abzuhalten . Die Blocks zum Zeichnen von Bei¬
trägen und zur Erwerbung der Mitgliedschaft sind
überall hin versandt , und sind auch schon teilweise er¬
hebliche Beiträge gezeichnet. Es wird beabsichtigt , so bald
wie möglich mit t^ r Heranschasfung von Felsen
zu beginnen . Hierdurch wird ein jeder , der größere Felsen
in Besitz hat , -höfl-ichst gebeten , dieselben zum Bismarckdenk-
mal zur Verfügung zu stellen . Größere Feldsteine haib >ein
bekanntlich wenig , materiellen Wert , weil der für dieselben
erzielte - Ertrag meistens durch Unkosten für Zerkleinerung
und Anfahren aufgehoben wird . Es ist selbstverständlich,
daß ein jeder , der Felsen zum Denkmal stiftet , auch Mitglied
des Vereins für das B .-D . ist , ferner ist jeder Stifter da¬
durch direkt an der Erbauung des Denkmals beteiligt . Wenn
auch die Steine in weiterer Entfernung des Denkmalplatzes
sich befinden , so- schadet das nicht , dieselben werden auf
Kosten -des Denkmalsfonds >herangeschafft.

*
F Augustfehn, 24 . Mai . Ein bei dem Holzhändler Risiken

biers. bediensteter Lehrling namens Heckermann, aus Bre¬
men gebürtig , hat sich durch fortgesetzteUnterschlagungen
etwa 600 Mk. angeeignet. Vor einigen Nächten entfloh nun der
junge Mann , indem er zunächst sein Rad und dann sich selbst an
einem Tau aus seinem im ersten -Stock belesenen Schlafzimmer
niederließ . Die bald darauf unternommene Verfolgung des un¬
getreuen jungen Mannes war -erfolglos, jedoch wurde festgestellt,
daß -er sich am Morgen gegen 8 Uhr bei Leerort über die Ems hat
setzen lassen , mithin seine Flucht auf Holland hin genommen hat.
Vor der Zeit erkundigte er sich zu wiederholten Malen über den
Weg unter dem Vorwände, demnächst dahin einen Ausflug per
Rad machen zu wollen. H . ist sowohl körperlich als geistig ein
äußerst fixer junger Mann , und daher ist doppelt bedauerlich, daß
er auf solchen Abweg kommen mußte.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
UNuhdsSeanftsIt.

Jetzt , bei Beginn der Badesaison , ist -es Wohl- ang -ebracht,
darauf -hinzuweisen , wie sehr das Fehlen einer billigen,
bezw. unentgeltlichen Badegelegenheit für Damen empfun¬
den wird . Die öffentliche Badeanstalt an der Hnnbestraiße
ist gewiß eine sehr schöne Einrichtung - und keineswegs zu
verachten , jedoch ist sie während der Somm -ermona -te mit
einer Flntzbadscmstalt im Freien nicht zu vergleichen.
Was Städte , die viel kleiner wie Oldenburg sind , aufM-
weisen haben , sollte -hier in der Residenz erst recht nicht
fehlen . Es ist durchaus nicht notwendig , eine besondere
Badeanstalt für Damen zu bauen und herzurichten , sondern
die an der Hunte hinter dem Schloßgarten befindliche
städtische Badeanstalt könnte sehr gut an bestiinmten Tagen
diesem- Zwecke dienen . Es ließe sich sehr gut einrichten
und würde auch der Badelust der männlichen Bevölkerung
nicht den geringsten Abbruch tun , wenn einige Tage , viel¬
leicht zweimal in der Woche, die Badeanstalt für mehrere
Stunden nur für weibliche Badegäste reserviert würde . Eine
große Anzahl Frauen und Mädeln hier in Oldenburg wür¬
den ein solches Vorgehen gewiß mit Freuden begrüßen . Be¬
sondere Vorrichtungen und Aenderungen an der Badeanstalt
brauchen für diesen Zweck absolut nicht getroffen - werden,
denn die vorhandenen Einrichtungen sind derart muster¬
gültig , daß sie von Damen ebensogut benutzt werden können,
wie von Herren , zudem liegt die Anstalt ziemlich weit ab
von allem Verkehr . Mehrere Badewärtermuen würden
während der Badestunden für Damen ja notwendig fein,
aber die würden sich auch ohne große Kosten beschaffen lassen.
Ein Versuch würde auf alle Falle zur vollen Zufriedenheit
ausfallen . Mehrere Baoelustige.

I . B. :
gez . : Rickes.

Nm-Ar-mben,
echt eichen , räumungshalber jetzt
ganz billig zu verkaufen.
, _ Wilhelmstraße Io.

Räumungshalber sind ver¬
schiedene

bessere Möbel
und

Me MMIilMN Miß
gegen bar zu verkaufen,

ttm Besichtigung wird gebeten.
—_ Wilbelmstraße 1a.

A« verkaufen
Raffe - Katzesr.

Snuvsmühler Cbauffee L<-

Kauf- oder Pachtgesuch eines geräumigen

WrikgrunWes,
am liebsten mit Dampfanlage , in der Stadt Oldenburg.

Offerten unter 8 . 139 an die Exped. d . Bl . erb.

Verkauf

Wir find beauftragt,
die am äußern Damm
Nr. 5 beleg. Besitzung

„Zm Men
WM"

öffentlichmeistbietend zu
verkaufen nnd steht zu
dem Zweckdritter
Verkaufstermin an aus

Einmbeiih,
t, M. Mi 1

nachm. 4 Uhr,

in B. Schellers Restau¬
ration Hierselbst , auß.
Damm Ivb.

DasvoüstaudigeWirt-
schastS - Inventar wird
mit verkauft

Die Wirtschaft besteht
seit laugen Jahren und
bietet einem strebsamen
Wirt eine sichere Brot¬
stelle. Die Verkaufs-
bedingunge» sindäußerst
günstig. Anzahlung ge¬
ring. Ein weiterer Ver°
kausstermin wird nicht
beabsichtigt.

Nähere Auskunft un¬
entgeltlich.

M . AM i WM ».

Billig abzugeben eine

^ brme TMWi « ,
1 Jahr alt. ^ ^s Mey« , vcheldeweaö.

m

Neueste vsHrichteir und letzte
VepefOen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichteder
„Nachrichten für Stadt und Land."

Verhaftungen in Petersburg.
Petersburg , 26 . Mai . In den letzten Tagen wurden in

Petersburg und Kronstadt zahlreiche Verhaftungen vorge¬
nommen von Personen , die sich mit der Propaganda im
Heere beschäftigten . Dis Zahl der Verhafteten beträgt ca.
80 . Außer Arbeitern gehören zu ihnen einige Schreiber des
Kriegsministeriums.

Der Konflikt Rußlands mit Persien.
Petersburg , 24. Mai . Der Statthalter des Kaukasus teilte

dem Minister des Aeußeren . mit, er halte eI, im Hinblick auf die
von der persischen Regierung eingegangene Verpflichtung, den
Forderungen des Chefs der russischen Truppenabteilung an der
persischen Grenze, Generals Snarski , nachzukommen , für mög¬
lich , die Frist zur Erfüllung der Forderungen um 15 Tage zu
verlängern , vorausgesetzt, daß der Kaiser seine Zustimmung gebe.
Der Kaiser erteilte hierauf Befehl, die Regierung des Schahs
durch den russischen Geschäftsträger in Teheran von seiner Ge»
nehmigung in Kenntnis zu setzen.

Raubmord.
Lehe , 26 . Mai . In einem Hause der Ludwigstraße in

Geestemünde wurde Sonnabendabend gegen 10 Uhr ein
Lehrling dpr Leher Bank mit eingeschlagenem Schädel tot
ausgesimden . Es liebst ein Raubmord vor , da von einer
Summe Gelbes in Höhe von 10 MO Mark , die der Lehr¬
ling zur Reichsbank bringen sollte , ca . 3000 Mark fehlen.
Der Ermordete war der -einzige Sohn feiner Elte .rn . Von
dem Täter fehlt jede Spur.

Das Conticher Eisenbahnunglück.
Brüssel , 26 . Mai . Die gerichtliche Untersuchung des

Conticher Eisenbahn -unglücks hat zweifelsfrei die unmittel¬
bare Schuld des Weichenstellers ergeben , aber zugleich fest-
gestellt , daß die Eisenbahnverwaltu -ngl die bei der Reparatur
vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln außer Acht gelassen
hat , durch die die Katastrophe hätte vermieden werden kön¬
nen . Weitere Verhaftungen stehen bevor . Der Weichenller ist
schwer erkrankt und dürfte den erlittenen Nervenchock kaum
überstehen . Die Angehörigen der Verunglückten -haben
Schadenersatzansprüche geltend gemacht.

Der Schneefall in per Schweiz.
Bern , 25 . Mai . Das gestern eingetretene Schneetreiben

suchte die ganze schweizerische Hochebenenördlich der Alpen heim.
Es begann mittags in der Westschweiz , wo der Wein- und Obst-
bau schwer geschädigt wurde, rückte dann ostwärts vor und er¬
reichte abends 8 Uhr den Züricher See . Der Schaden ist überall
außerordentlich groß . Der Schneefall, der fast zwölf Stunden
dauerte , bedeutet für die Landwirtschaft und den Weinbau der
Schweiz eine äußerst schwere Katastrophe. Ein großer Teil der
Ernte ist zerstört . Der Telegraphen- und Telephonverkehr ist
größtenteils unterbrochen, der Eisenbahnverkehr stellenweise ge¬
stört . Auch einzelne Unfälle sind vorgekommen.

Vermischte Depeschen.
La Coruna , 24 . Mai . In einem Beichtstuhl! der St.

Gsorg -skirche explodierte während -der Messe, der die- hier
garn -isonierenden Truppen beiwohnten , eine B-ümbe ; zwei
Soldaten wurden verletzt.

Würzbnrg , 26 . Mai . Die Großkauftnrmns -Wi-ttve
Schneider verunglückte im Badezimrner bei einer Explosion
einer BenFinflasche so schwer, daß sie ihren furchtbaren
Brandwunden einige Stunden später erlag.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Acharß

sämtlich in Oldenburg.

Monat

WitterungSbeobachttmgen in Oldenburg
von A . S chulz, Hof -Optiker.

SHenm- I Barometer
metcr I ^ §Pariser
°Ls. I

"

24. Mai
25. Mai

Lin.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

ff ° 8,2
- si 8.2

782,4
761 .1

8 . 2,1
28. 1,5

Monat
Lufttemperatur

HLHstr Irriekrig
24 . Mai
25 . Mai

-ff 9.3 ch 6.7

Verkauf
einer

Besitzung
Lvsrstv» II.
Eversten. Joh . Diedr . Christ.

Suhrborg Witwe Erben in Ever-
sie» II beabsichtigen die zum
Nachlasse gehörige, an der Blo-
herselder Lauster belegen«

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I ., eventuell früher , durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Me Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause mit Stallanbau , so¬
wie einem schönem ca. 4 Scheffel
Saat großen Garten bester Bo¬
nität.

Die Besitzung ist wegen der
guten Lage und der hohen Miet-
ertrage sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Die Bedingungen sind günstig".
Dritter und letzter Verkaufs-

termin ist angesetzt auf

de« Ä!. M d. U.,
abends 7 Uhr.

ür WTrrt MMauk tMerh-

sehnerhofj an der Bloherfelder
Chaussee.

Kaufliebhaber lodet ein

BernhardSWrtiW,
beeidigter Auktionator.

Verkauf
einer

Apen. Der Gastwirt I . H.
Hinrichs zu Aven will aus Ge¬
sundheitsrücksichten seinen im
vollsten Betriebe befindlichen

belegen. Das Haus , in welchem
seit langen Jahren Wirtschaft
mit Nachweislich gutem Erfolge
betrieben, bietet einem streb¬
samen Mann eine Wie Erwerbs¬
quelle.

Zu dem Gasthofe gehören
außerdem 1 Lust- und Gemüse¬
garten zur Größe von etwa 8
Sch-effelsaat. Es kann auf
Wunsch des Käufers eine direkt
beim Hause belesene Weide zur
Größe von etwa 13 Scheffelsaat,
sowie Wiesenland dem Haupt¬
objekt hmzugelegt werden.

Ein fernerer Termin wird nickst
beabsichtigt.

Kaufliebhabcr ladet ein
Jan ßen , Auktionator.

Billig zu verkaufen

KsMUMl !
r Kach-lof-».

zum Antritt auf 1 . November
cventl. auch auf einen früheren
Termin unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen öfsentl. meist¬
bietend verkaufen lassen.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Mittwoch,
de« 3. Juni,

nachmittags 4 Uhr,
im Verkaufsobjekt.

Das iu gutem baulichen Zu¬
stande befindliche Wirtschaftsge¬
bäude nebst neu erbautem Saal
ist inmitten des Ortes an der
Hauptstratze u. in nächster Nahe
des MÜcktplobÄ und der Kirche

Gaststra he 6.
Ofternburg . Benteler von

gesp . Plymouths u . rebhulmf.
Italienern u . ein gr . HanW « gen

Fra « Osterloh, Cckuinr . 18.

Eine gebrauchte aber tadellos
erhaltene

40 pferdige

DMPfmWstk,
desgleichen eine

8 bis Ivpferdige
sollen billig verkauft werden.

'
Reflektanten wollen Offerten

" Er 8. 729 an die Expedition
o. Bl . sende » .
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Verkauf
einer

LandSelle
verbunden mit

Müllerei ll. Jägerei
WiktsAstLSii!idl«iz

Aschhausen , Gem. Zwischenahn.
Diedrich zur Horst in Asch¬
hanse» beabsichtigt seine daselbst
am sog. „Postwege " belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1808
eventl. srnhev durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus:
s. den: in bestem Zustande be¬

findlichengeräumigen Wohn¬
haus« nebst großem Stall
und einer große « Holland.

Windmühle,
sowie 3 bs 28 sr 8V gm
Garten -, Acker- «nd Grün
ISnöereie«,

b. dem sog. „Lanöwehrkamp
groß 8 ks «7 sr 21 qm , bestes
Acker- und Grünland,

o. der früheren Fischbecks Wiese,
groß 3 ds 21 sr , bestes
Wiesenland,

ck. dem am Hauptwege zum
Richtmoor Gelegenen Moor¬
placke«, groß 2 da 72 sr
11 qm, zum Teil bestenTorf
enthaltend. Dieser Moor¬
placken ist zu Grünland leicht
herzustellen.

Die Ländereien sind gut drai
niert und liegen sämtlich in un¬
mittelbarer Nähe des Wohn¬
hauses.

In dem Wohnhanse wird seit
langen Zeiten eine

Wirtschaft,

Möbellagee
Kl . « irch - ustr. 4 « . IS.

ElektrischerKraftbetrieb. Elektrischer Krastbetrieb.
Größtes Lager — öiMgke Ureise.

Rabatt- Sparverein _ Nach auswärts franko.

mit bestem Vvsolge
le (starke

betrieben.
Die Mühle (starke holländische

Windmühle , auch für vekfchlag
eingerichtet), verbunden mit einem

Sägkreibktnkb,
hat einen großen Kundenkreis
und läßt sich wegen des großen
Holzbeftandss in dortigerGegend
sehr gut eine

HolzhaMung
-inrichten. Ein guter Umsatzim
Mehlhandel kann nachgewiesen
werden.

Einem strebsamen Geschäfts¬
manne bietet sich hier eine
sichere Existenz.

Bemerkt wird noch, daß das
Kaufobjekt am Kreuznngspnnkt
mehrerer Haufstwege liegt und
Aussicht besteht, daß der ge¬
nannte PostwegsVerbindungsweg
zwischen Oldenburg und Wester¬
stede ) demnächst ganz gepflastert
wird.

Die Besitzungkommtim ganze«
als auch geteilt zum Aufsatz.

WW " BerkansStermi« ist an-
beraumt auf

Sonnabend,
de» 6 . Juni d. Z .,

nachm. 4 Uhr,
in Berkänsers Wirtshanse.

Kaufliebhaber ladet ein

BernhardWartiag,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Billig z« verk. gebrauchte,
gut erhalt . Möbel : Sofas,
Kleiderschränke, Bettstellen
mit o. ohne Matratz ., Rohr¬
stühle, Tische , Kommod, re.
Waffenplatz 8, gegenüber d.

Schulspielplatzmauer.

Osternbnrg. Es wird hiermit
zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht , daß der Ortsausschuß
auf Grund des Art . 3b der re¬
vidierten Gemeindeordnung be¬
schlossen hat , vom 1 . Juni d . I.
an im Orte Osternburg eine
Milchkontrolle einzuführen , mit
deren Ausführung der Polizei¬
diener Kieselhorst hiers. beauf¬
tragt ist . Diesem Beschlüsse ge¬
mäß hat der Milchkontrollbeamte
Las Recht, Proben aus der im
Orte Osternburg in den Handel
kommenden Milch zu entnehmen.
Verstöße hiergegen werden mit
einer Geldstrafe bis zu 30 Mk.
bestraft.

Der Gemeindevorftand.
Tählmann.

Verkauf
iner

Laadstelle
in

Tungeln.
Angeln. Ltt Lm-MM

Heinrich WM» KrMes dil-
seW wlWigt « ege» Mer
« eilige» Manfs seine dsr
ßekegene, in der Mnttewlle
der Gemeinde Wardenburg zur
Grüße nsn 11 ds M sr 71W
klltnMerte
Landsielle
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen zu lassen.

Zweiter Termin dafür ist an¬
gesetzt auf

Sombeod,
dn > 3 V. d. Mts .,

abends « Uhr»
in TiorksGasthanse zu Tnngel«.

Die zu der nur etwa 6 km
von der ResidenzstadtOldenburg
entfernt liegenden Stelle ge¬
hörenden Wiesenländereienhaben
einen Gesamt-Flächeninhalt von
ca . 63/, bs , die Ackerländereien
einen solchen von 3 bs und sind
beide von guter Beschaffenheit.
Die Gebäude nebst Garten liegen
unmittelbar an der Chaussee
Tungekn-Oberlethe.

Die Besitzungwird geteilt und
auch im ganzen zum Verkauf
aufgesetzt. Die Verkaufs - Be¬
dingungen können auf meinem
Bureau eingesehenwerden, auch
erteile ich den Kaufliebhabern
gerne und unentgeltlich jede
weitere gewünschteAuskunft.

Kaufliebhaber lade hiermit ein
Edo Memers , Aukt .,

Oldenburg.

kük » erau 6 e»
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OsnLLdl » ; Er¬
folg garantiert.

Mloris -örsserle,
Heiligengeiststr. 4.

Markttaschen
hallbare Ks.

'-? !?- r» Sattlerware . kLA
'
:' empfiehlt!

« m-Ssiier-ck-cke MM '
.I

^ GtckneN
prachtvoll und haltbar creme»
will, wende sich an die Drogen-

handlnng von
Apoth. E. Sattler Nachfolger,
(W . : Apotheker Th . StmM),

Haarenstr. 44. Fernspr . S63,

SPn Mü dsverhllst
färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

Biktoria - Drogerie,
Heiligengeiststr. 4 ._

Tchönes Sch,
fast neu , für 35, .« zu verkaufen.

Wilhelmstraße ln.

Reisetaschen
M mttebrm. MMler
3S ow Bügellönge 8
3Ä ^ „ 8
42 „ „ „ 1« ^

»M.WtrMrIsttMr.U

Im Zentrum der Stadt oder
Nähe des Bahnhofes zu Kauf
oder Miete gesucht ein

bebaut oder unbebaut , paffend
für größeres Baumaterialien-
geschäft re.

Ausführliche Angebote unter
8 . 128 beförd. die Exp, d. Bl.

Z « verkaufe«
1 gut erhaltene Dezimal- und 1
Tafekwage , 1 Bierapparat , 1
üeckige Bude, 2 Wirtschaftstische,
1 kleiner Tisch , 2 Dtzd . Stühle u.
1 eiserne Bettstelle.

I . Bapkjea, Qjenerstr . 31.

MöMtW1l. ßcher
wird jeder Fleck aus selbst zar¬
testem Stoff entfernt , ohne letz¬
teren anzugreifen, durch meine
Neckpasta. Tube 50 A.^ " ' Achteenftraße

32s

ÜSißM - IKM.
LÄHUSKli ». 2^3.

Programm:
Ansichten von Stockholm!

Die laufende Puppe!
Herstellung des Champagners!

Seine Uhr geht «och!
Die Vestalin!

Ei« moderner Samson!
Die beide« Brüder!

Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1. Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg . , an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung täglichvonö— 11 Uhr,
am Mittwoch und Sonntag von

3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm

Medizinal - Blntwei «,reiner blutbildender Trauben¬
wein von angenehmemGeschmack,

in Fl . zu 80 ch? und 1 .50,4t.
Achlernftratze

, 32 s.

StmDrt . MW«
in jedem Tone,

— Fntzbodenlackfarbe« —
K ^ 1,50 u . 2

Kalkgrün, Kalkbla«,
Weitzquaste, Pinsel,

Goldbronze , Tinktur.
Ofenlack, Cremefarbe

n. Bohnerwachs
in guter klebfreier Ware

empfiehlt

kMM 8MMKe,
Spezialgeschäft

in Farben und Lacke « ,
Kt. KirchenIkr . 7.

Marken des Rabatt -Sparvereins
oder 5»/g in bar.

BllMk TtÜtthllttt.
Schauspielgesellschaftd. Direk¬

tors Paul Linsemann (Berlin ).
Gastspiel Nina Sandow . Letzte
Woche!

Dienstag , den 26 . Mai : „Da-
menkrieg".

Mittwoch, d. 27 . Mai : „Wenn
wir Toten erwachen".

Donnerstag , den 28. Mai:
„Lumpengesindel".

Freitag , den 29. Mai : „Da-
menkrieg" .

Sonnabend , den 30 . Mai:
„Lumpengesindel".

Sonntag , den 31 . Mai . Ab¬
schieds -Vorstellung : „Frau War-
rens Gewerbe".

NeiWsgebuvße.

Reelle Heirat!
Ein tüchtiger, solider, selbst.

Geschäftsmann d . Möbelbranche.
angen. Aeußere, 25 Jahre alt,
sucht die Bekanntsichift einer
Dame m. Vermögen, jedoch nicht
Bedingung, zwecks bald . Heirat.
Anonym zwecklos . Offert , unter
Glückliche Zukunft bef. die Arm.-
Exped. Thiemann , Bant -Wil¬
helmshaven, Misch erlichjstr . 18.

famiHen-sisvt '. l'iclitsn.

Oldenburg» 24. Mai 08.
Heute nachmittag 3 -^ Uhr
entschlief sanft nach länge¬
rem Leidenmein lieber Sohn
Krim August

in seinem 40. Lebensjahre,
was Teilnehmenden hiermit
an gezeigt wird.

Der trauernde Vater
A. Wemcke«, Lehrer a. D .,und Geschwister.

Die Beerdigung findet
Freitag , morgens 9 Uhr,
vom Peter Friedrich Lud¬
wig - Hospital aus statt.

Eversten» d . 23. Mai 1908.
Heute entschlief nach langen
Leiden unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und
Onkel, der

Schriftsetzer
kneOriell Berts
in seinem 42 . Lebensjahre.

Dies bringen mit tief-
betrübtemHerzenzurAnzeige
Ww.Dierks geb . Grabhorn.

Earl Lange und Frau,
geb . Merks.

Die Beerdigung findet
Freitag , den 29. Mai , nach¬
mittags 2x Uhr , von der
Bloherfelder Chaussee 27
auf dem Kirchhofe in
Eversten statt.

Danksagungen.
Moorhanse « b . Wüsting,

den 24. Mai 1908.
Allen, die uns bei dem herben

Verluste unserer geliebtenTochter
und Schwester so herzliche Teil¬
nahme bewiesen, insbesondere
Herrn Pastor Tiarks für seine
Trosteswörte am Sarge sagenwir

MMN DM.
Diedv. Barkemeyer u. Familie.

Ausschneiden.

Spargel
10 Pfd .-Postkollo extra I II

exkl. Porto -46 5.60 4.30 2.80
Staustr , 17,

Telephon 512
Unterricht im Feinplätten erteilt

Fra« Schnieder. Nekkenstr. 7s.
Konzentriertes

^Vssserslss
zum ELereiulegen

Pfund 15
— Olu n s » t c» 1. —

Achternstraße
32.

rraurillKe
nur in massivem Golde.

Beste, fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

WOlW - kMllM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt. : :

W »MW.
Juwelier u. Goldschmied,

llSSMiWÄ . kWHIWÜMW.

Geburts -Anzeigen.
EinSrvarde« , den 22. Mai 1908.

Der glücklichen Geburt eines

Schunde» Schurs
erfreuten sich

H. Cordes und Frau,
Amanda , geb . Strangmann.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben Sohnes , ins¬
besondereHerrn Pastor Bultmann
für seine trollreichen Worte am

»Mttzk» Laak.
Fra « Ww . Drarvin.

Ofenerfelds. Allen Denen, die
unserer lieben Tochter und
Schwester Anna das letzte Ge¬
leit gaben, ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten , sowie
Herrn Pastor Ramsauer für
seine trostreichenWorte am Sarge
und am Grabe unfern

imgsteil Tnk.
Familie Millers.

Todes-Anzeige«.

Statt besonderer Meldung.
Stick b . Tossens. 25 . Mm.

Heute morsen 4l4 Uhr
entschlief nach langer , schwe¬
rer Krankheit meine liebe
gute Frau , meines Kindes
treu sorgende Mutter , un¬
sere gute Tochter, Schwe¬
ster und Schwägerin

UW O . UM
im 28. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitt.
Th . Hansina u. Angehörige.

Die Beerdigung findet
am Freitag , den 29 . Mai,
nachm. 4 Uhr . auf dem
Friedhofe in Tossens statt.
Abfahrt vom Piusstift in
Oldenburg am Donnerstag
nachmittag 4 Uhr.

Litlel. Heute entschlief
sanft und ruhig nach langer
mit Geduld ertragener
Krankheitmein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
ger-, Großvater und Bruder,
der Landmann

OSklwS RIN«
in seinem 77. Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt
zur Anzeige die trauernde
Witwe
Sophie Wellunmn geb .Hoes

nebst Angehörigen.

LtaMiM. Nachrichtea
vom 17. bis 23. Mai.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen.

Eifenbahnstationsassistent Wal¬
ter Vogel, Lohne, und Karoline
Kahlmeyer , Oldenburg . Lokomo¬
tivführer Wilh . Harjes , Dink¬
lage, und Helene Jürgens / Dink¬
lage. Hoboist und Sergeant im
Jnf .-Reg . 91 Karl Kumbier, Ol¬
denburg, und Mathilde Brügge-
mann , Oldenburg . Kaufmann
Matthaei . Oldenburg , und Jo¬
hanne Ratjen , Oldenburg . Eisen-
bahnschlosser Ahrens . Olden¬
burg , und Anna Grimm, Don¬
nerschwee . Zimmergeselle Esters,
Etzhorn, und Frieda Mehlahn,
Bwrgerselde. Schneidergeselle
Vier » , Oldenburg , und Johanne
Schulze , Oldenburg . Vizefeld¬
webel im Jnf .-Reg . 91 Metzen
Flesner und Martha Höpken,
Nadorst. Regierungs -Zivil -Su-
pernumerar Max Krumm, Arns¬
berg, und Frieda Kabelitz, Ol¬
denburg.

Geburten:
lSohns: Zwillinge d. Bahn-

arbeiters Fischer. Bürgerfeld.
Sohn des Korbmachers Ohlen-
busch , Oldenburg : des Schnei¬
dermeisters Hetzer , Oldenburg:
des Musikers Metzer, Olden¬
burg : des Schlächtermeisters
Albertzarch. Oldenburg : des
Kaufmanns Helmerich, Olden¬
burg : des Fabrikbesitzers Frank-
stn , Oldenburg : des Lokomotiv¬
führergeh. Günzel . Oldenburg;
des Eifen-bahnhilfsschaffners
Brunkhorst, Bürgerfelde . —
Tochter des Schlachters und
Händlers Beer , Oldenburg.

Sterbefälle:
Ehefrau Allerdissen geb. Mül¬

ler , Oldenburg , 53 I . Witwe
MMs gch. ÄelL LWeüüurg,

schwee, 37 I . Johanne Hoge«.

77 I . Ziegeleiarbeiter Cla^
Hatten . 21 I . Sohn däs^
beiters Georg Schmidt, oä'
bürg , 4 Mon . Wwe. Fe^
geb. Osterloh. Oldenburg gzSHaustochter Barkemeyer,

^ ^ Ehefrau Luke»geb. Reese . Eversten. 70 I
Heinr . Brocksilek. MrMrfÄ
5 I . Ehefrau Münstermann ^
Heine, Paradies , 71 I . Sä» /
dergeselle Ortgies , ZwisL»,ahn, 26 I . Buchbinder Harm-Kirchhatten, 36 I .

^

Gemeinde Osternbura.
Eheschließungen.

Glaser Fritz Bantelmann Im«
Johanne Zitterich. Tischler Jose»»Knuck in Trielakermoor mit Ä
Hanne Beyer. Glasmacher DiedrBrinkmann mit Martha Lippey'Maurer Georg Saathoff
Trielakermoor mit Bertk»
Frühling.

Geburten.
Sohn des WerkmeistersAntm

Minzen. — Tochter des Serge¬anten und Brigade - Schreibers
Lammerts ; desgl. des Arbeite«
Joh . Winkler.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote.

Keine.
Eheschließungen:

Haussohn Karl Friedrich Sä¬
ger , Eversten, und Haustochter
Anna Catharine Marie Mar-
tens , Eversten. Arbeiter Hm-
rich Diedrich Grieme . Eversten,
und Witwe Elise Friederikegeh
Helms , Eversten. HausW
Heinrich Diedrich Kuhlinam,
Eversten, und Haustochter Mete
Helene Elise Strudthoff , Wr-
gerfelde.

Sterbefälle.
Anna Margarete Bruns geb.

Lehmkuhl, Eversten, 64 I . Toch¬
ter des DachdeckersJohann Hm-
rich Meiners , Eversten, 6 Z
Sohn der Witwe Johanne M-
helmine Eugeline Riß , Everstes.
5 I . Sich» des Arbeiters Hein¬
rich Willerrbrok, Eversten, 16 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Zimmergeselle Gerhard Bern¬
hard Bakenhus, Etzhorn, Md
Dienstmagd Meta Gcsine Mar¬
garete Schelling, Oldenburg, L°-'
komoffpfuhrergehilse WilWm
Heinrich Harmjanz , Norder-
Ham , und Haustochter Min »"
Olga Biederste Buttmann , Don¬
nerschwee.

Geburten : .
Tochter des Arbeiters Heinrich

Weinken, Wahnbeck : des Arbei¬
ters Eilert Diers . Donnerschwee.

Sterbesälle:
Ehefrau Gesche Margarete

Martens geborene Folie,
Etzhorn, 79 I . Arbeiter Her¬
mann Diedrich Meyer , Donuer-

I -
' "

Nadorst, 3 I.

Weitere Familien-Nachrichte «.
Geboren: (Tochter) I . Groens-

wold, Backemoor. I . Buß, Nord¬
georgsfehn.

Verlobt: Henni Haarde w«
Hermann Knust, Altenesch . Mag
Janßen , Ebkeriege, mit Referen¬
dar Hans Arkenau, Reuende.
Schwaantje Bonn mit Hemw
Strunk » Leer. Tina Eenhuis ged-
Hartmann , Loga , mit Hermann

e st o r
°
b e n : Zimmermann

Dietrich Pleus , Delmenhorst, ^
I . David Edo Dirks» Wallmg-
hausen, IX I . Dienchen
Reiners, Viktorbur , 17 I . Matros
Hinrich Dirks, Leer . Gertrn»
Lüken geb . Braams , Jover, »
I . Andreas Schulz , Jever. - e,
lene Stolle , Wilhelmshaven, -
Mt. Johanna Janßen gob- Bon ^
Hausen, Garms , 75I . Landmann
Johann Glintemeyer, Grünen
kamp , 70 I . Harminâ MiMe
geb . Jacobs , Hage , 44 I.
Apvelhoff, Ekel , 75 I . ^oha «"f
Renken , Leer , 4X I - Lands '
bräucher Dirk F. Frey , » v
Husen, 85 I.
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1. Beilage

zu 144 der ..Nachrichten kür Stsctt unci Lsnü" von Montag, 25.

Jeanen m vhmsteüe.
Zweiter Tag.

Oldenburg , 24 . Mai.
Die Wünsche der Rennveranstalter und des Rennpubli¬

kums, daß ihnen der Sonntag ein regenloses , sonniges Wet¬
ter bescheiden möge , sind nicht erfüllt worden . Schon am
frühen Morgen setzte mit kurzen Unterbrechungen ein Regen
ein, der sich im Laufe des Vormittags zu einem richtigen
oldenburgischen Dauerregen auswuchs und bis zum Abend
anhielt . Aber selbst die ungünstige Witterung konnte die
Besucher nicht vom Rennen fernhalten , denn der Sattelplatz,
die Tribünen und Stehplätze zeigten teilweise ganz gewalti¬
gen Besuch, so daß die geschäftliche Seite der Veranstaltung
wieder einen guten Abschluß gefunden hat . Wir ersehen , daß
das Interesse an unseren Rennveranstaltungen von Jahr zu
Jahr wächst, und dies ist mit Freuden zu begrüßen , hat doch
eine große Veranstaltung und noch dazu eine pferdesportliche
Veranstaltung , mancherlei Nützliches im Gefolge und setzt
eine gehörige Summe Geldes in Umlauf.

Was wir in unserem gestrigen Bericht schon bemerkten,
daß die Offiziersreiten bei einem verhältnismäßig großen
Nennungsschluß nur wenige Konkurrenten am Start sahen,
traf auch heute wieder zu ; so konkurrierten im ersten Ren¬
nen von 12 gemeldeten Pferden nur 3 und im 6. Rennen von
8 gemeldeten Pferden nur eins . Dies findet seine Erklärung
dadurch, daß auch in anderen Teilen des Reiches am gleichen
Tage Rennen sind, bei denen viele der gemeldeten Pferde
größere Gewinnchancen haben , so z. B . hat uns das Kölner
Meeting mehrere recht gute Pferde , weggenommen . Daß in
dem 5. Rennen nur ein Pferd in Konkurrenz trat , ist eine
Kette von unglücklichen Umständen ; zwei am Platze weilende
Pferde hatten in den vorhergehenden Rennen Sehnenver-
letzungen erlitten und konnten deswegen keine Konkurrenz
mehr wagen . Leutnant Riedesel steuerte seinen Fuchswallach
„ Bagi " allein über die Bahn und erhielt nach den Gesetzen
des Turfs damit den ausgesetzten Preis für dieses Rennen.
Wie schon am gestrigen Tage , so brachte auch der heutige Tag
in dem ersten Offiziersreiten einen Sturz , von dem diesmal
Graf Beissel v . Gymnich getroffen wurde , glücklicherweise
ohne ernstliche Verletzungen . Der Sturz vollzog sich nach
dem letzten Hürdensprung , kurz vor dem Einlauf in die Ziel¬
strecke . Das Hauptinteresse der wettlustigen Zuschauer kon¬
zentrierte sich auf die Traberkonkurrenzen und das Rennen
der oldenburgischen Reitervereine . Wie wir erfahren haben,
sind ganz bedeutende Summen am Totalisator umgesetzt
worden , so daß auch daraus ein steigendes Interesse der Be¬
völkerung zu erblicken ist.

Die ungünstige Witterung hatte es nicht vermocht , un¬
sere hohen Herrschaften vom Besuche der Veranstaltungen
fernzuhalten . Wie am gestrigen Tage , erschien die Frau
Großherzogin in einem Virerzug mit Vorreiter und der
Großherzog mit dem Erbgroßherzog in einem Selbstfahrer
mit Viergespann . Die Hohen Herrschaften blieben während
des ganzen Rennens in der Loge sitzen , und die Frau Groß¬
herzogin teilte am Schlüsse der Veranstaltungen wieder den
glücklichenSiegern die Ehrenpreise aus , die ihr der Erbgroß¬
herzog zureichte.

Alles in allem hat uns die diesjährige Rennveranstal¬
tung wieder gezeigt , daß unsere jährlichen Zuchtprüfungen
in Gestalt eines Rennmeetings immer weitere Freunde ge¬
winnen , und daß die Ohmsteder Rennen für das ganze Her¬
zogtum und auch für das benachbarte Bremen ein bedeut¬
sames Ereignis bilden . Daß das Rennen wieder einen
exakten Verlauf nahm , ist bei der umsichtigen Leitung durch
die mit ihren Pflichten eng vertrauten Herren des Komitees
selbstverständlich. Wir schreiten nun zur Besprechung der
einzelnen Ereignisse.

1. Großherzogin Elisabeth-Jagd -Rennen.

Ehrenpreis Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin von Olden¬
burg dem siegendenReiter und garantiert 1000 Mk. ; hiervon 700
Mark dem ersten, M Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten

Pferde . Herren -Reiten . Distanz 3000 Meter.
1 . Herrn Leutn. Graf v . Bothmer 's (Drag . 19 ) „Pierrot.

Lunaire" a . schw. W . v. „ Curfew-Testamur " .
2 . Herrn Leutn. v . Frese 's (Drag . 16s „Kristall", 6j. br.

St . v . Sperber 's „Bruder -Katy" .
3 Pferde am Start . Tot . : Sieg 12 : 5. Das scharf gelaufene

Rennen erbrachte einen überlegenen Sieg des Leutn . Graf v.
Bothmer auf „Pierrot -Lunaire "

, der mit ca , 20 Längen Vor¬
sprung im Kanter durchs Ziel lief. Leutn. Graf Beißel auf
„Crown Meal " schied durch Sturz aus.
2. Trabreiten für 2jährige Stute « des oldenb. Wagcnschlages.

Erbgroßherzoglicher Ehrenpreis und 550 Mk-, hiervon Ehrenpreis
und 250 Mk. (Staatspreis ) dem Ersten , 150 Mk. dem Zweiten,
IW Mk. dem Dritten und 50 Mk. dem Vierten . Distanz 1500 Mtr.

1 . Lauf:
1 . Herrn Heinr . Addi cks ' -Roseuburg dbr . St . „Anga"

, v.
„Falko " a . „Angaria III .

" Fahrer : W . A d d i ck s-Rosenburg.
2. Herrn H . Köhlken 's°Huntebrück br . St . „Ophelia V" ,

v- „Ruthard " a . „Ophelia"
. Fahrer : Besitzer.

3 . Herrn Joh . H i l b e r 's-Moorhausen br . St . „Minette
lV "

, v. „Aswin" a. „Minette "
. Fahrer : Besitzer.

Tot . : Sieg 17 : 5. Platz : 14 : 10, 14 : 10.
2. Lauf:

1 - Herrn Herrn. S ch i l dt 's -Hammelw.-Außendeich Rot-
ichim . St . „Dora "

, v. „Aswin" a . „Dekade" . Fahrer : Gerh.
Höpke n-Popkenhöge.

2- Herrn Joh . T a p k e n 's-Lehmden br . St . „Bonita II ",
v - „Ehrenberg" a . „Bonita "

. Fahrer : Herrn. Müller -Hahn.
Tot . : Sieg 13 : 5 . Platz: 17 : 10 . 18 : 10.
Das von 10 Pferden bestrittene Fahren wurde in 2 Läufen

ausgewogen, wie obenstehendeAufzählung zeigt . Im ersten Lauf
Ustte ALdicks „Anga" mit großem Vorsprung , im zweiten Lauf
Sin« Schildts „Dora " mit ca . 3M Meter Vorsprung durchs Ziel.
Das endgültige Resultat dieser Konkurrenz nach Zeitberechnnng
stellt sich wie folgt:

1 - Schildt' s „Dora " in 4 Min.
2- Addick's „Anga" in 4 Min . 13fts Sek.
3- Köhlken 's „Ophelia V" in 4 Min . 15 Sek.
^ Hilber's „Minepe IV .

" in 4 Min . Sek.

3. Großherzig Friedrich August- Jagd -Rcnnen.
Ehrenpreis Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs von Oldenburg
dem siegenden Reiter , Ehrenpreis , gegeben von Sr . Exzellenz
dem Königl . Preuß . Gesandten Herrn v . Bülow , dem Reiter
des zweiten Pferdes , und Ehrenpreis , gegeben von der Stadt
Oldenburg , dem Reiter des dritten Pferdes . Bei mehr als

sechs Pferden vier Ehrenpreise . Distanz ca. 2600 Meter.
1 . Herrn A. W . v. Heymel' s „ Frechdachs

"
, a . br . W.

„Polopony " .
2. Herrn Leutn . Graf Beissel v . Gymnich ' s (19.

Drag .) „Sternwarte "
, a . F . St . v. „Antillus " .

3. Herrn Leutn . v . Frese ' s (16. Drag .) „Sibille "
, a.

br . St . v . „Gommen " .
8 Pferde am Start . Tot . : Sieg 20 :6 , Platz 18 : 10,

16 : 10, 26 : 10 . v . Heymel auf „Frechdachs " übernahm vom
Start weg die Führung , dicht gefolgt von Leutn . v . Freses
„Sibille "

. Im Verlaufe des Rennens verschob sich die
Plazierung der einzelnen Pferde beständig , und bis zum vor¬
letzten Sprung blieb das Feld ziemlich geschlossen, dann ging
„Frechdachs " mit der Führung ab und siegte gegen die im
Endspurt gut aufkommende „Sibille " mit einer halben
Länge . Das Rennen wurde schnell geritten und hielt die Zu¬
schauer in größter Spannung.

4. Trabreiten für 3jährige
in eins der oldenb . Stutbücher eingetragene Pferde (Wal¬
lache ausgeschlossen) des oldenb . Wagenschlages . Ehrenpreis
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs von Oldenburg und
560 >N , hiervon Ehrenpreis und 260 dem Ersten , 160 N!
dem Zweiten , 100 dem Dritten und 60 dem Vierten.
Distanz 2000 Meter . 60 Meter Zulage dem Pferde , welches
in Oldenburg oder Berlin -Westend einen ersten Preis er¬

halten hat.
1 . Herrn Fr . Lübsen ' s - Jaderaußendeich schw . St.

„Orania "
, v . „Wittelsbacher " a . „Orkane "

. Reiter Gerh.
Backhaus - Bollenhagen.

2 . Herrn H . Köhlken ' s - Huntebrück br . St . „Ophe¬
lia IV "

, v . „Ruthard " a . „Ophelia "
. Reiter : Besitzer.

3. Herrn D . M . Wichmann ' s - Neuenhuntorf br.
St . „Influenza "

, v. „Baron " a . „Jftria "
. 60 Meter Zulage.

Reiter : Fr . Wichmann -Neuenhuntorf.
4 . Herrn R . Daun ' s - Sanderbusch schw . St . „ Aschen¬

brödel "
, v. „ Ello " a . „Allma III " . Reiter : W . Busma -De-

penhausen.
14 Pferde am Start . Tot . : Sieg 73 :8, Platz 26 : 10,

22 : 10, 19 : 10 . Das riesige Feld von 14 Pferden hatte die
Wettlust sehr angeregt und hielt den Totalisator eine lange
Zeit in Tätigkeit . Der Sieg von Lübsen 's „Orania " war
das Resultat einer großartigen Reiterleistung , Köhlken 's
„Ophelia " kam erst in der Mitte des Rennens zur Geltung
und arbeitete sich dann stetig an den Sieger heran , bei weite¬
ren 300 Metern wäre voraussichtlich „Ophelia IV " der Sieg
zugefallen . Stark gewettet wurde auf Wichmanns „In¬
fluenza "

, diese Stute hatte jedoch mit 60 Meter Zulage eine
zu große Belastung . Die Zeit für die einzelnen Pferde
lautete:

1 . Lübsen 's „Orania " — 4 Min . 68 Sek.
2. Köhlken ' s „Ophelia IV " — 5 Minuten.
3 . Wichmann 's „Influenza " — 8 Min . 2 Sek.
4. Daun ' s „Aschenbrödel" — 5 Min . 4 Sek.

5 . Union-Klüb-Preis -Jagd -Renncn.
Ehrenpreis , gegeben von der Stadt Oldenburg , dem liegenden
Reiter und garantiert 1000 Mk. (einschließlich Union-Klub-PreiS
500 Mk.) : hiervon 700 Mk. dem ersten, 200 Mk. dem zweiten, 100
Mark dem dritten Pferde . Herren -Reiten . Distanz ca . 3500 Mtr.

Leutn . v . Riedesel auf „Bagi " geht allein über die Bahn.
6. Trabfahren für 4jährige und ältere

in eines der oldenb. Stutbücher eingetragenen Pferde (Wallache
ausgeschlossen ) des oldenb. Wagenschlages. — Ehrenpreis Sr.
Königl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg und 550 Mk ., da¬
von 500 Mk. gegeben von der Technischen Kommission für Trab¬
rennen . Ehrenpreis und 250 Mk. dem Ersten , 150 Mk. dem Zwei¬
ten, 100 Mk. dem Dritten und 50 Mk. dem Vierten . Distanz
MO Meter . 100 Meter Zulage dem Pferde , welches in Olden¬
burg oder Berlin -Westend einen ersten Preis erhalten hat, für
jeden weiteren ans den genannten Bahnen erhaltenen ersten Preis

je weitere 50 Meter Zulage.
1 . Herrn Joh . Vowinkel 's°Oldenbrok 7j . dbr. St . „ Meer¬

katze"
, v . „Botho" a. „Meta "

. Fahrer : Besitzer. (IM Meter

Zulage.)
2 . Herrn W . Lübsen 'S°Jaderaußendeich 6j. br . St . „Sim-

pliata II "
, v. Wittelsbacher" a . „Simpliata "

. Fahrer : Besitzer.
3 . Herrn Hr . H erz og 's-Wassens 6j . br . St . „Ausbeute" ,

v . „Adalbert" a. St . v . „Ailrat "
. Fahrer : Besitzer.

4. Herrn H . Oetjen - T h Y e n 's-Borgstede 11j . br . St.

„Kedra H "
, v. „Model" a. „Kedra"

. Fahrer : Besitzer. (150
Meter Zulage .)

9 Pferde am Start . Tot . : Sieg 28 : 5 . Platz : 17 : lO,
25 : 10 , 18 : 10 . „Meerkatze" übernahm sofort die Führung und

legte bald eine große Distanz zwischen sich und dem geschlossen
folgenden Felde ; die Stute siegte mit ca . 80 Meter Vorsprung
vor der gut laufenden „Simpliata H "

. Daun 's „Emmely"
, auf

welche viel gewettet wurde, kam nicht vom Start ab und blieb für
das Resultat des Rennens außer Frage . Die Zeit der einzelnen
Gewinner ist:

- 1 . Vohwinkel's „Meerkatze" 7 Min . Zyß Sek.
2 . Lübsen's „ Simpliata II " 7 Min . 19 §tz Sek.
3. Herzog's „Ausbeute" 7 Min . M/g Sek.
4 . Oetjen-Thyens „Kedra II " 7 Min . 24^s Sek.

7. Flachrennen, für 3jährrge und ältere Pferde aller
Länder,

im Besitz und zu reiten von Mitgliedern der Oldenburgischen
Reitervereine in den Farben bezw. Kappen des betreffenden
Vereins . Ehrenpreis des Oldenburger -Reitklubs und 100

dem Ersten , Ehrenpreis des Oldenb . Rennverems und 60 N

dem Zweiten , Ehrenpreis des Vererns zur Forderung der

O denb. Landespferdezucht und 28 N dem Drrtten . Drstanz
1800 Meter.

1 Herrn R . Suhren
' s - Hohenböken a . br . Vollbl .-

St Maschierin "
, v . „Orvieto " a . „Sayonara . Retter:

br Vollbl . -St . „Hansa "
, Abst. unbek . Retter : Gerh . Back-

Haus-Bollenhaaen (Jader R .-Kl .).

3. Herrn Wilh . Fokken ' s - Dornum a . br . St.
„Missouri "

, v . engl . Vollbl . -H . a . franz . St . v . „Gatten " .
Reiter : Gerdes -Utarp (Jeverl . R .-Kl .) .

4 . Herrn G . Spieker ' s - Hundsmühlen 8jähr . dkl.
Fnchs - St . „Rautendelein "

, v. Hannov . H . „Freischütz-
Figuant " a . „Rabenklippe "

. Reiter : D . Wätjen -Schlüte
(Stedinger R . - Kt . „Sturmvogel " ) .

8 Pferde am Start . Tot . : Sieg 30 :6, Platz 19 : 10,
42 : 10, 27 : 10 . Dieses Rennen nahm die Spannung der Zu¬
schauer im weitesten Maße in Anspruch . Jedes der 8 Pferde
ging mit Siegeszuversicht in Konkurrenz , und der Totali¬
sator fand bei diesem Ereignis den größten Umsatz. Suhren
verstand es , seine Vollblutstute „Maschierin " mit voller Aus¬
nutzung ihrer Kräfte zu reiten , und landete auch einen schö¬
nen Sieg ca. 60 Meter vor Backhaus '

„Hansa "
, die durch eine

Fesselberletzung gegenüber allen anderen Pferden gehandi¬
kapt war , und der bei völliger Rennfähigkeit der sichere Sieg
hätte zufallen müssen . Tapkens „ Max "

, der vorjährige
Ueberraschnngssieger , befand sich zum Erstaunen aller Renn¬
kundigen nicht unter den Plazierten , möglicherweise war der
Wallach heute indisponiert , und seine wettlustigen Freunde
dürfen bei einer demnachstigen Konkurrenz den Sieges¬
chancen des Pferdes wieder trauen.

Der Nachdruck unserer mit Korrespoudenzzeichen versehenen Originalberichtt
iK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

« ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen
Oldenburg, 25 . Mai.

* Witterung . Bei der feuchten Witterung der letzten
Zeit ist das Wachstum sehr gefördert worden . Gras und
Kraut und Baum und Strauch wuchsen fast zusehends . Man
befürchtet aber , daß die Blüte unserer Obstbä -Nm -e durch die
vielen Niederschläge gelitten hat . Stellenweise hat sich in¬
folge derselben auch der Roggen schon gelagert , der in den
letzten Tagen mächtig in den Halm geschossen ist . Die nie¬
drig helegenen Weiden find durch Len Regen so erweicht,
daß sie vom Vieh zertreten werden , und das niedrig bele-
gene Ackerland steht stellenweise unter Wasser . Wes in
allem , wir müssen trockene und warme Witterung haben,
die -wir hoffentlich bald bekommen.

* 18 500 Mark umgesetzt. Daß es aus dem Rennplätze
in diesem Jahre nicht an W-etttust gefehlt hat , beweist der
Umstand , daß am Totalisator in den beiden Tagen des
Rennens 18 500 Mark umgesetzt wurden . Eine solche Höhe
hat der Umsatz noch bei keinem anderen Rennen hier gehabt.

* Große Sandsteinblöckc werden zur Zeit beim Neubau
der Deutschen NationaIbank an der Langenstraße
abgeladen . Die geiualtig -en Blöcke stammen aus den San -d-
steinbrüchen -bei Obernkirchen . Der Sandstein besteht aus
Quarzkörnern , die durch ein graues oder rötliches Binde¬
mittel aus Kalk oder Ton zu geschichteten Massen verkittet
sind . Die Fassade des neuen Bankgebäudes , Lessen Bau
jetzt rasch vorwärts kommt , wird ganz in Sandstein errichtet
werden.

* Der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins
wurde von der am 28. März d . I . verstorbenen Frau
Apotheker L . Detmers die SuMme von 250- Mark
vermacht.

* Ern kleiner Findling . Auf der Nadorsterstraße wurde
am -Sonnabend ein kleines , etwa 3jähriges Mädchen ange¬
halten , -das dort umherirrte und weder feinen Namen noch
seine Wohnung wußte . Später wurden die Eltern ermit¬
telt , die aus Hamburg hier zu Besuch waren und - denen das
Kind entlaufen war.

* Jungen Damen , welche die Stenographie er¬
lernen wollen , bietet sich zur Zeit günstige Gelegenheit daM
Der Damen - Stenographenver -ein Gabe -ls-
berger hat einen Anfängerkursus begonnen und können
noch einige Damen daran teilnehmen . Uebungsabend Diens¬
tag , 9 Uhr abends , im Stedinger Hof , Cäsar Rabe , Lang -estr.

ra . Bannerweihe . Die Loge „O l d e n b u rg i a " des
I . O . G . T . feierte gestern nachmittag das Fest der Ban¬
ne r w e i h e . Nach Empfang einiger Ordensmitglie -der aus
Bremen und Delmenhorst , die mit Fahnen erschienen wa-
ren , wurde vom Bahnhof durch die Stadt zum Sttzungs-
lokal bei Wirt Hullmann , Bremer Chaussee , marschiert.
Herr Stegh old - begrüßte die zahlreich Erschienenen,
worauf der Gesangverein „Brüderschaft" das Lied
„Das ist der Tag des Herrn " vortrug . Der Distriktskanzler,
Herr Carras aus Bremen , vollzog die Wethe . Er sagte
u . a . folgendes : Als vor 12 Jahren die erste Fahne in
Bremen geweiht wurde , hätte inan nicht geahnt , daß in
so kurzer Zeit wieder eine andere geweiht werden würde,
ebensowenig , als vor 7 Jahren die Loge „Anton Gün¬
ther " gestiftet wurde . Er spräche im Namen des Distrikts
den Dank dafür aus , daß -die Loge „Oldenburgja " in den
zwei Jahren ihres Bestehens so -aut gearbeitet und daß
sie sich ein Banner als öffentliches Zeichen ang -eschafft
hätte . Er erwähnte , wie rasch in den sieben Jahren der
Guttemplerorden sich in Oldenburg verbreitet habe . —
Ehrenjungsraueu waren Frl . Anna Schröder, Martha
Schröder, Mariechen Feld tmann und Helene H u l l»
mann, von denen die erstere nach der Enthüllung des
Banners einen Prolog vortrug . Herr Carras über¬
reichte als äußeren Dank des Distrikts einen Fahnen¬
nagel, ebenso die Mgeorduetcn aus '

Delmenhorst . An
der

"
Bannerweihe beteiligten sich aus Osternburg der Turn¬

verein „Glück auf "
, der Radfahrerverein „Wande-

r e r"
, der Gesangverein „Brüderschas t" und der Klub

„Germania " . Dieselben erhielten als Erinnerungszei¬
chen je eine Schleife für ihre Fahnen resp . Banner , ebenso
das Banner des Distrikts . Es wurden noch verschiedene
Ansprachen gehalten . Es waren Grüßp eingelaufen von
den Bremer Logen „Bruderliebe "

, „Brema ", „Kaiser
Friedrich "

, „Oelblatt " und „ Friedensbnrg " . Nach der Feier
marschierten die Teilnehmer unter Vorantritt des Rad-
scchrervereins und einer Musikkapelle durch den Qrt die
Bremer Chaussee entlang . An dem Festznge beteiligt « , sich
auch die oben erwähnten Vereine . Nach der Rückkehr in«
Sitzungslokal begann der Ball , der die Teilnehmer noch
lange beisammen Well . Es war eine sehr hübsche Feier.
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dis allen Beteiligten noch! lange M Erinnerung bleiben
wird.

* Frühlingsfest . Trotz des ungünstigen Wetters , das
gestern herrschte , wies das , vom Verein „Frist a " veran¬
staltete Frühlingsfest einen von Stunde zu Stunde stärker
werdenden Besuch auf , besonders nach Beendigung des Ren¬
nens , so daß sich am Abend ein reges , fröhliches Leben und
Treiben entwickelte . Den stärksten Zudr -ang hatte die Hat-
tenhorstsche Gondelbahn , die ihren Platz dem Eingänge ge¬
genüber hat . Breite Aufgänge , auf deren Seiten schöne Fi¬
guren prangen , führen zu den venezianischen Gondeln , in
denen wir über Berg und Tal Hinweggleiten . Besonders bei
der elektrischen Beleuchtung am Abend wirkt der Prachtbau
mit seinen zahlreichen Spiegeln und Spiegelchen großartig.
Zur Befriedigung des schaulustigen Publikums sind einige
Schaubuden aufgestellt , die alle für billige Preise den Be¬
suchern etwas Gutes vorführen . Sehr interessant ist es , ein¬
mal dem Fußkünstler Willy zuzusehen . Der 17jährige Jüng¬
ling , der ohne Arme geboren ist, schreibt, zeichnet, näht,
stickt , spielt Karten und musiziert auf verschiedenen Instru¬
menten usw . , kurz , er verrichtet alles mit den Füßen , was
andere Leute mit den Händen schaffen. Der lebhafte Ver¬
kehr, der auf dem aufgeweichten Festplatze herrschte , ließ hie
Besitzer der Schau -, Verkaufs - , Spiel - , Schieß - und Schank¬
buden zu ihrem Rechte kommen . Wegen des bis 6 Uhr an¬
haltenden Regens mußte das Gartenkonzert ausfallen , es
begann deshalb gleich um 4 Uhr der Ball , der regen Zu¬
spruch fand . Sehr lange ließ der Riesen -Fesselballon
„Mohra " auf seinen Aufstieg warten . Da man mit der
Füllung zu spät angefangen hatte , so war diese erst nach 7
Uhr beendet , so daß der erste Aufstieg um 7tztz Uhr stattfand.
Bis zu 300 Meter Höhe wurde der Ballon , an einem Draht¬
seile befestigt , emporgelasfen , um dann mittels einer Winde
herabgezogen zu werden . Da der Wind ziemlich stark wehte
und den Ballon hin und her warf , wurden nur drei Aufstiege
unternommen . Heute nachmittag sollen von 4 Uhr an wei¬
tere folgen . — Wie im großen Ziegelhofssaal , so wurde auch
in der Tanzbude auf dem Festplatze flott getanzt , beide Tanz¬
böden waren am Abend fast überfüllt . Den Veranstaltern
des Frühlingsfestes , das manchem Besucher bis spät in die
Nacht hinein fröhliche Stunden bereitet hat , sei zum weiteren
Gelingen der Festlichkeit an den beiden folgenden Tagen ein
klarer Himmel mit lachendem Sonnenschein und eine noch
größere Besucherzahl gewünscht.

Bloh , 24 . Mai . Der hiesige Schützen Verein be¬
schäftigte sich in seiner im Vereinslokal stattgefundenen Ver¬
sammlung mit dem am Sonntag , den 31. Mai , und Montag,
den 1. Juni , stattfindenden Schützenfest. Dasselbe wird
in sonst üblicher Weise begangen werden . Am ersten Festtage
versammeln sich die Schützen um 12tzH Uhr im Vereinslokal
(Gust . Meyer -Bloh ) . Um 1 Uhr findet die Festtafel statt,
vn welcher auch Damen teilnehmen können . Der zweite
Festtag beginnt morgens 8 Uhr mit dem Frühschoppen , dem
sich das Schießen von 8sH bis 12 Uhr anschließen wird . Nach¬
mittags soll es dann fortgesetzt und zum Abschluß gebracht
werden . Der Festplatz wird mit Buden aller Art gut be¬
setzt werden.

* Bürgerfelde , 26 . Mar . Ein roher ge Mal t -
tätiger Mensch scheint -der hier an der Alexander-
Ehanssoe wohnende Arbeiter W . zu sein . Er ist ein arbeits¬
scheuer Gesellender fast täglich betrunken nach Hause kommt
und in diesem Zustande dann den häuslichen Frieden stört !.
Bei solcher Gelegenheit kommt es natürlich nicht selten Var,
daß er die ihm in die Hände kommenden Haus - und Küchen¬
gegenstände demoliert und durch -das Fenster auf die Straße
keilt . Am meisten hat der 13jährige Stiefsohn unter dem
Zorne dieses rabiaten Menschen zu leiden , der in allen
Fällen der Sündenbock ist und dann gezüchtigt und gemist-
handelt wird . Da dieser Rabenvater nun vor einigen Tagen
cülch noch den 'bedauernswerten Knaben mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht und ihn mit einem Beile bis in
den Garten verfolgt hat , so wird sich- der Strafrichter nächl-
stens mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen haben , da die
Mutter des Kindes jetzt Anzeige wegen Bedrohung gegen
ihren Mann erstattet hat.

kH Bad Zwischenahn , 24. Mar . Der O r t sau sschutz
bewilligte einen Betrag für eine Reklame, die in aiust-
wärtigen Zeitungen zu Gunsten des Ortes veröffentlicht
werden soll. Auch früher schon wurde dies mit gutem Er¬
folgegNnacht. — Im Schützenverein war E xa Me n¬
sch ießen. Der Schriftführer des Vereins , Rechnungs¬
steller Hots , hatte riesigen Erfolg ; er erfüllte drei Bedin¬
gungen , die höchsten, die der Verein bis jetzt ausgestellt
hatte . Ein Schütze erfüllte die 3. , zwei erfüllten die 2. Be¬
dingung (Meisterschütze) . Die Ehrenfcherbe 'bekam Ford.
Weser als Bester.

iü Bad Zwischenahn , W . Mai . Mehrere Diebereien
sind , wie mitgeteilt , hier in der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag dvrgekommen , teils durch Einsteigen . Außerdem
ist beim Bahnhof Donnerstagabend ein Dürkopp -Rad , das
dort eine kurze Zeit angekehnt war , verschwunden . — Als
eine neue Errungenschaft für unfern Ort darf das
Caf 6 bezeichnet werden , das Herr Abraham an der Qrts >-
grenze in Kaihausen am Wege nach Dreibcrgen errichtet
hat . Es wird bereits viel besucht.

rr. Blexen , 23 . Mai . Mit dem ersten Dampfer von
Geestemünde traf mit feinem Hofautomobil PrinzAdal-
bert von Preußen hier ein , um nach Oldenburg zu
fahren . Alte Soldaten wird es interessieren , daß auch ein
leibhaftiger königlicher Prinz etwas vergessen kann.
Prinz Adalbert hatte vergessen, sich bei seinem Kommandan¬
ten zur rechten Zeit Urlaub zu holen , und so mußte er unsern
Gastrat Joh . Frels in Blexerdeich bitten , für ihn nach Bre¬
merhaven an den Kommandanten S . M . S . „Danzig " zu
telephonieren , um von der Musterung an Bord befreit zu
sein. Dieser auf Packpapier von dem Prinzen geschriebene
Auftrag wird wohl in nächster Zeit unter Glas zu sehen sein.

0 Wilhelmshaven , 24 . Mai . Das 1 . Geschwader
der Hochseeflotte und die 1 . Schulflottille
haben die

. Auffüllung Wer Vorräte an Munition , Kohlen
und Proviant beendet und rüsten sich zur Abreise . Gestern
und heute belebten zahlreiche Fremde Len Hafen . Aus Os¬
nabrück traf gestern ein Sonderzug mit me>hr als 800 Per¬
sonen , meist Landwirten , hier ein , um das Geschwader und
die neuen Hafenanlagen zu besichtigen. Heute morgen kamen
bei strömendem Regen etwa 60 Schüler der städtischen Han¬
delsschule zu Teplitz in Böhmen unter Führung ihrer
Lehrer hier an und marschierten nach dem Hafen und nach¬
her mr Leserlichen Werft . —«De» LLt-eLE J -nsem -te « r

des Torpedo - Jngenieurkorps der Marine,
Marine -Ober -Siabsingenieur Fichtner, ist unter Ver¬
leihung des Charakters als Torpedo -Chefingenieur verab¬
schiedet worden . — Im Hauptgottesdienst in der Christus-
kivche wurde heute als zweiter Geistlicher der bis¬
herige Pfarr -Kollaborator Ostermann aus Harburg
durch den lutherischen General -Superintendenten aus Au-
rich in sein Amt eingeführt.

LsnÄlags-Kruwahl.
Ein ! buntes Bild!

Mn einer Seite , die lebhaft wünscht , daß , bald in rege
Agitation für die Landtags -NeuwaN eingetreten wird , er¬
halten wir folg ende Zuschrift:

Das Banter Sozialistenblatt veröffentlicht in feiner
Nummer vom gestrigen Sonntag Anträge zum Landes¬
parteitag , 21 . Juni in Osternburg . Darunter ist der An¬
trag des Ortsvereins Mrel -Dangasternroor auf Einbrin¬
gung eines Notariatsgesetzes durch die sozialdemokratischen
Abgeordneten im Landtage , „wenn möglich , unter Bei¬
fügung eines ausgearbeiteten .Gesetzes" . Die Herren Hug,
Heitmann , Schultz, Zeidler , falls sie wiedergewählt wer¬
den , haben es leicht , denn ein ausgearbeitetes Gesetz liegt
fertig bei der Regierung mW steht in den Landtagsakten.
Es braucht Wohl nur abgeschrieben zu werden . Mer es
durchzubringen , wird ausgeschlossen sein , solange unsere
oldenburtzische Bevölkerung .Abgeordnete nach! Oldenburg
schickt , die sowohl Gemeindevorsteher und gleichzeitig Auk¬
tionatoren sind . Denn die letzteren , und mit ihnen die
Rechnungssteller -Jnnuug , werden sich Wohl gehörig , wie
schon vor Jahren , zur Wehr setzen und alles herbeiholen,
was dartun soll , daß , wir kein Notariat gebrauchen ! Und
doch, wie nötig haben wir es ! Der jetzige Zustand mit
-den ewigen Laufereien zum Gericht und zu den Gerichts¬
tagen ist wahrlich , eines modernen Staates und einer
aufgeklärten Bevölkerung unwürdig!

Eine der Wahlparolen zum bevorstehenden Landtags¬
wahlkampf muß deshalb in Stadt und Land heißen:

Das Notariat Muß her!
Derselbe sozialdemokratische Ortsverein verlangt auch

baldm ö g l i chst e Be r i ch , t e r st a t t u n g von den vier
Âbgeordneten über Ne Tätigkeit des 30 . Landtages . Wört¬
lich heißt es : „Diese Berichterstattung ist dis beste Agi¬
tation für unsere Säche und ! Presse und dient gleichzeitig
der Vorbereitung für den bevorstehenden Landtagswahl-
kam'pf .

"
Man darf gespannt sein , welche netten Histörchen der

Abgeordnete Herr Hug erzählen wird über die geheimnis¬
vollen Vorgänge : Fragen und Vorhaltungen , die, wie er in
den „Sozialist . Monatsheften " behauptet , von Preußen aus
an unsere Regierung wegen der Wahlvorlage gelangt fein
sollen . Herr Hug wird bis zur Berichterstattung Wohl fein
Material beisammen haben . Sehr gespannt sind , soviel wir
wissen, alle übrigen bisherigen Landtagsabgeordneten , von
diesen geheimnisvollen Sachen durch Herrn Hug zu erfah¬
ren . Wir fürchten , wir fürchten - doch warten wir 's ab!
Wir können ' s nicht fassen, nicht glauben , daß unsere Bürger¬
lichen sich geeinigt hätten , den Mund zu halten über solche
geheimen Sachen . Heraus mit der Sprache , Ihr Herren!

Die zweite der Wahlparolen zur Neuwahl muß lauten:
Verpflichtung des Abgeordneten auf

das neue Wahlgesetz, wie es aus den Beratungen
des 30 . Landtages hervorgegangen ist. Abweisung jeder
Art Bestrebungen , Wahlkreiseinteilungen durchzuführen,
die Wohl dem Pluralwahlsystem eigen fein können , aber
nie zum freien , gleichen, geheimen , allgemeinen Wahlrecht
führen können.

Gelegentlich der Eröffnung der Hessischen Landeskunst¬
ausstellung , Darmstadt 1908, feierte der Staatsmrnister
Ewald in Gegenwart des Großherzogs diesen als ersten deut¬
schen Fürsten , der mit klarem Blick die Bedeutung der an-
gewandten Kunst für das industrielle , gewerbliche und
kulturelle Leben des Landes erkannt habe.

Höchst erfreulicher Weife mehren sich auch in unserem
Lande , in dem ja das industrielle , gewerbliche und kulturelle
Leben unter dem jetzigen Großherzog zu schöner Entwicke¬
lung gelangt ist , die Stimmen , daß mehr für die Kunst und
das Kunstgewerbe getan werden müsse. Auch die Abgeord¬
neten des 30. Landtages haben mit großer Ausdauer den
recht gründlichen gelegentlichen Ausführungen ihrer kunst¬
verständigen Kollegen zugehöct und ihr Interesse bekundet.
Aber in xnuoto Mittel bedarf es weiteren Drängens . D a -
her als dritte Parole:

Verpflichtung des Abgeordneten , dafür einzutreten,
daß neben den Mitteln für Landwirtschaft
und ihre vielen Zweigs , neben den MittelnfürHan-
del und Gewerbe, die durchaus noch gesteigert wer¬
den müssen , auch entsprechende , ausreichende Mittel für
eine großzügige Hebung der heimischen Kunst und des
Kunftgewerbes in den Voranschlag eingestellt werden.

Der hessische Staatsminister hat weiter ausgeführt —
alles in Anwesenheit des Grotzherzogs — : Ich weiß , sagte
der Minister , daß Lobeserhebungen nicht nach dem Wunsche
Seiner Königlichen Hoheit sind, aber wir Minister werden
von den Landtagsabgeordneten ja stets ermahnt , alles , was
das Volk bewegt , vor das Ohr Seiner Königlichen Hoheit zu
bringen , auch dann , wenn es auf gnädige Aufnahme nicht zu
rechnen hat.

Vi erteParole:
Abgeordnete sollen mit dem Volke , im

Volke , fürdasVolkleben, damit sie auch stets in
der Lage sind , „ Ermahnungen " frank und frei , ohne Leise¬
treterei , auszusprechen.

Weitere bunte Bilder und Parolen für die Neuwahlen
werden folgen .

' Waterkant.

Vir LenIralsteNe Mr NogelsOutz
im vsrLoglum Mürnburg.

die hier vor reichlich Ĵahresfrist auf Anregung des Lehrers
Schälle von den Vorständen verschiedenerVereine gebildet wurde,
hielt letzten Freitag ihre Jahresversammlung ab, ver¬
bunden mit einer Besichtigung der auf dem Gute „Bodenlang"
bisher geschaffenen Vogelschutzanlagen. Die Teilnahme an der
Besichtigung war leider bei Nr regnerischen Witterung etwas
erschwert. Zunächst wurde das genau nach von Berlepschen Vor¬
schriften angelegte Vogelschutzgehölz in Augenschein genommen.
Die Lage desselben wurde von allen Teilnehmern als sehr günstig
bezeichnet , desgleichen wurden auch die ausgefüh-rten Arbeiten,
wie Bodenbearbeitmia . Bepflanzung und Einfriedigung , recht >

günstig beurteilt . Die gepflanzten ca. 2000 Setzlinge sind M
geringen Ausnahmen alle gut angewachsen. Zur Unterdrückung

. etwa erscheinendenUnkrautes und Bereicherung des Bodens niA
Stickstoff wurde es für ratsam gehalten, die Fläche möglichst bni§
mit Serradella zu bestellen. Die bepflanzte Fläche ist reichlich
100 Meter lang und ca . 10 Meter breit und stößt mit der nö-rd
lichen kurzen Seite an den sog . „Klöterbusch" . Letzterer ist ein
etwa SOjähriges Gehölz, bestehend aus Eichen und einigen Föhre«
und Erlen und zahlreichen Ebereschen als Unterholz. Hier sind
schon im Mai vorigen Jahres 50 Nistkästen für Höhlen.
brüter angebracht worden, die von Staren , Meisen und leider
auch von einigen Feldsperlingen als Brutstätten benutzt werben.
Um die Nistgelegenheit der Freibrüter zu der.
mehren, sind nebeneinander stehende Ebereschensträucher mit
ihren Köpfen mehrfach zu dichten Büschen zusammengckunden
worden. In der südwestlichen Ecke des Gehölzes ist ein sächsische
Fntterhäu scheu aufgestellt und darin mit recht gutem ! Er-
folge letzten Winter eine Fütterung der Standvögel
unterhalten worden. Als bestes Futter hat sich außer HanfsiMen
der von Herrn. Scheid in Büren bezogene sog . Futterstein be>
Währt.

Da die nasse Witterung ein längeres Verweilen im Gebüsche
zur Beobachtung der Vogelwelt nicht znließ und auch das Tages,
licht schon abnahm , wurde alsbald der Rückweg wieder amgelle,
ten. Erwähnt werden möge noch , daß, wie aus den Aeußernngen
des Herrn Oberbürgermeisters Tappenbeck, der an der Besich.
tigung teilnahm , zn entnehmen war , auch die Stadt ans ihren
Gründen die Anlegung eines Vogelschntzgchölzes beabsichtigt. Dies
wird gewiß von jedermann , der ein Interesse an der Erhaltung
der Vogelwelt hat , freudigst begrüßt Durch das fortgesetzteAus¬
reden von Hecken und Sträuchern wird den sg
überaus nützlichen Singvögeln Unterschlupf und Nistgelegenhesi
mehr und mehr genommen. Ihre Zahl muß von Jahr M Jahr
geringer werden, wenn ihnen nicht durch Schaffung von Schutz,
gehölzen Ersatz wird.

Nach dem von dem Vorsitzenden, Herrn Lehrer Schütte , nach
Ankunst im „Waldschlößchen" erstatteten Jahresberichte
hat die Zentralstelle für ihre Zwecke recht ansehnliche Geldzu-
wendungen erhalten , im ganzen 656 Mk. Es haben freiwillige
Beiträge geleistet: der Landesverein für Naturkunde , der Verein
für Geflügelzucht und Vogelschutz , die LandwirtschafMammcr,
die Großherzogl . Verwaltung des Landeskulturfonds , der Amts-
verband des Amts Oldenburg , der Tierschutzverein, der natur¬
wissenschaftliche Verein , der bienenwirtschaftliche Zentralverein,
der Obst- und Gartenbauverein und die Spar - und Leihbank. Die
Gelder sind folgendermaßen verwendet worden : für eine Infor¬
mationsreise sind 30 Mk., für Broschüren 6,60 Mi . und für N
Lichtbilder zu Vorträgen 65,50 Mk. , zusammen IW,10 Mk. ver¬
ausgabt : die 50 Nisthöhlen haben mit allen Pebenansgaben 64,42
Mark gekostet ; das Fntterhänschen hat 36 Mk. und das Winter-
sntter 6,90 Mk., zusammen. 41,90 Mk. gekostet ; die Anlage des
Schutzgehölzes hat 382,83 Mk. Kosten verursacht, und zwar sisd
verausgabt für Gehölzpflcmzen125,95 Mk-, für Erdarbeiten 73Ä
Mark , für Düngung , Schneiden und Pflanzen 48,80 Mk. und für
Einfriedigung 134,88 Mk. Verfügbar sind jetzt nur noch
65,62 Mk. Zur Entfaltung weiterer Tätigkeit bedarf die Zen¬
tralstelle, wie aus Vorstehendem ersichtlich , größerer Geldmittel
Zum mindesten müßte sie in die Lage versetzt werden, alljährlich
an einem geeigneten Orte des Herzogtums ein VogelschutzgehAz
anlegen zu können. Es wurde für zweckmäßig -erachtet, die
Herren Lehrer Becker und Bischofs in Varel zn ersuchen , her
Zentralstelle beizutreten und für ihre Zwecke zu wirken.

Stimmen sus Sem pubSikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
SeSrutzLoN una Inüustrie.

Won Freunden der GetreidezMe hört man oft dit
Meinung , Man solle doch den Getreideproduzenten den
Schutzzoll gönnen , da doch auch die Industrie sich' der
Schutzzölle erfreue . Auch mein Herr Gegner ist der M-
ficht , er spricht von der „ Einführung des Schutzzolles,
welcher den deutschen Fabrikanten von der drückenden aus¬
ländischen Konkurrenz Erleichterung verschaffte " .

Cs ist eine weitverbreitete Ansicht , als hätte sich die ge-

aus nicht richtig . Es gab damals schon viele Industrie¬
zweige , die gegen die Erhöhung der Zölle waren , und jetzt,
wo wir erst zwei Jahre die Höheren Zölle genießen , gibt
es erst recht viele Industrien , die nichts sehnlicher wün¬
schen, als die Zollfesseln abzuschütteln.

Die Zölle aus Getreide , auf Lebensmittel , auf Roh'
Produkte , auf Halbfabrikate erschweren einzelnen In¬
dustrien in Deutschland so sehr ihre Arbeit , daß sie M
ihren Betrieb einstellen und ins Ausland ziehen , um dort
unter günstigeren Verhältnissen zn arbeiten . Dazu komM
noch, daß die anderen Völker unserem Beispiel , die Zölle
zu erhöhen , gefolgt sind . Sie belegen die Nutschen Warm
Mit einem erhöhten Zoll und erschweren auf diese Wehe
die deutsche .Ausfuhr.

In welche traurige Lage weite Kreise unserer Indu¬
strie durch eine solche Zollpolitik gedrängt sind , erfahren
wir z . B . aus dem Jahresbericht der Handelskammer rn
Plauen über das Jahr 1906 . Dort heißt es : Von
Plauener Stickerei - und Spitzenfirmen ,drei in Böhmen Filialen errichtet , eine hat ihre schon
bestehende Filiale durch Aufstellung neuer Maschinen ver¬
größert . Zwei Spinnereien haben ihre österreüy^
scheu Betriebe ganz wesentlich vergrößert , sie spinnen m

Oesterreich billiger . In der Eisengießerei trmr vie

Ausftchr gering , da sie durch die hohen österrerchftcye
Zölle fast ganz unmöglich gemacht ist . Der Zoll für S
wöhnliche gußeiserne Werkstattöfen beträgt fast ^
Prozent des Wertes . Die Ausftchr von Eis knhlm
schirren und Drehbänken nach Rußland war n

gering , weil die Russen den Zoll aufs Doppelte erhv
haben . Die Ausfuhr von Farben ist nach Oesterr -
und Schweden vollständig ! unterbunden . Für die Kam
garrr spinn drei ist der Export noch weiter erschrv
worden , nach der Schweiz , Oesterreich , Rußland so gut sw
ausgeschlossen . Die Ausfuhr Treuerrer Tücher ny
um die Hälfte ab . Der Export von Wachs - und Leo ^
tuchen ging weiter zurück und die Adorfer pe
mutter - und Muschelindustrie wurde duM vi

hohen Zölle des Auslandes so erschwert , daßemeWwrse
Fabrik ihren Betrieb in Sachsen einstellte und nach Tacy"
in Böhmen verlegte . ^ ^ ^

In meiner Broschüre habe ich noch weitere Ve sp.
angeführt . Ne beweisen , wie tmr Ne deutsche
d-isich unsere SchntzMllvolittt aufs Schwerste getcyav

)
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haben . Und nun meint Herr 5z . , daß , wir den deutschen
Fabrikanten durch unsere Schutzzölle von der ausländi¬
schen Konkurrenz Erleichterung verschafft haben!

Freilich gibt es einige .Industrielle , die Vorteil von
den Schutzzöllen haben , und sie find es besonders , die
im Bunde mit den großen Getreideproduzenten unsere
Politik beeinflussen . Die Hersteller von Halbfabrikaten,
die großen Eisenindustriellen , können mit Hilfe des Zolls
die ausländische Konkurrenz , fernhalten . Im Inlands ver¬
kaufen sie zu den künstlich! erhöhten Preisen , ans Aus¬
land liefern sie manchmal zu ermäßigten Preisen . Dann
muß unsere einheimische Industrie , die Maschinen baut
und all die anderen eisernen Geräte herstellt , das Eisen,
das in Deutschland produziert wird , oft teurer bezahlen
als die englischen Fabriken , die das Eisen aus Deutsch¬
land beziehen . Wie soll dabei die deutsche Industrie auf
dem Weltmärkte konkurrieren ? Dann spricht man noch,
davon , daß Schutzzölle eingeführt würden zum Schutze
der nationalen Arbeit!

In der letzten Zeit hat sich - zusehends der Gegensatz
zwischen den Vertretern der Rohstoffproduktion und denen
der Fertigindustrie erweitert . Vor allem sind es die säch¬
sischen Industriellen , die unter Führung des national¬
liberalen Abgeordneten Stresemann eine wesentlich an¬
dere Stellung zu den Schutzzöllen einnehmen , als der
Zentralverband der deutschen Industriellen in Rheinland-
Westfalen . Ein Artikel des „Dresdener Anz .

" , der
mit der sächsischen Industrie enge Verbindung hat , schrieb
vor kurzer Zeit : „Wenn die industriellen Unternehmer-
Organisationen sich neu zu gruppieren beginnen , so hat das
seinen Grund viel weniger in der Stellung zu den sozial¬
politischen als zu den wirischastspolitisthen Fragen . Im
letzten Grunde ist immer der Gegensatz zwischen der aus
Verteuerung der Halbfabrikate abzielenden Rohstoffindu-
strie und der aus billige Halbfabrikate angewiesenen In¬
dustrie der Fertigfabrikate , derGegenfatz zwischen hoch-
schutzzöllnerischer Schwerindustrie und der auf den
Export angewiesenen Feinindustrie .

"

An einer anderen Stelle sagt der „Dresdn . Anz?
ganz richtrg : „Wer Augen hat zu sehen , und Ohren zu
Höven, der merkt in der Ferne das Wicderkchren der großen
wirtschastspMiischen Gegensätze , der spürt die ersten An¬
zeichen des schon jetzt beginnenden Kampfes um die künf¬
tigen Handelsverträge .

"
"Erst kaum zwei Jahre sind die neuen Handelsverträge

mit den erhöhten Zöllen in Kraft , und schon leidet ein
erheblicher Teil der Industrie unter dem verstärkten Zoll-
druck. Mit Spannung und banger Erwartung kann man
der weiteren Entwicklung entgegensehen . Aber die Be¬
drängnis oder Wohl gar die llkot , in welche ein Teil
unserer Industrie wahrscheinlich kommen wird , wird man¬
chem guten Deutschen , der aus lauter Wohlwollen bald
diesem , bald jenem etwas Zoll versprochen hat , die Augen
öffnen . Der Freihandel wird in Deutschland kommen ; es
wäre nur zu bedauern , wenn die wirt schaftliche Not
ihn ins Land rufen müßte.

Die Not hat auch dis Engländer bewogen , vor etwa
60 Fahren die Schutzzollpolitik zu verlassen und sich dem
Freihandel zuzuwenden . Dort war es aber die gesamte
Industrie , die nach Freihandel rief . Wohl gab es auch
in Äigland zur Zeit der Agrarzölle noch eine Menge
Jndustriezölle , die besonders die Baumwoll - und Woll¬
industrie schützen sollten ; aber sie konnten es nicht ver¬
hindern , daß viele Fabriken eingingen , daß in fast allen

Fabriken zu wahren Hungerlöhnen gearbeitet wurde , und

daß in der Jndustrchbevöllerung das grauenhafteste Elend

herrschte .
'

.
Jndustriezölle wirken auf . die Dauer za ganz anders

als Getreidezölle . Sie können Wohl das Entstehen einer

bestimmten Industrie fördern , indem sie dieselbe gegen
di« Konkurrenz des Auslandes schützen. Solche Zölle , die

Erziehungszölle , sind bis zu einer gewissen Zeit nützlich,
wenn aber die betreffende Industrie rentabel arbeitet , sind
sie wirkungslos , weil sofort ein Konkurrenzunternehmen
entstehen wird , und daher auch überflüssig . Deutschlands
Industrie ist dett Kinderschuhen längst entwachsen und kann

ohne Bedenken auch ohne Zollkvücken fertig werden.
Jg solchen Industrien freilich , die einen monopol-

artigen Charakter tragen , wie die Kruppsche Kanonen-

sabrik , oder die sich auf Bodenschätze gründen , die sich nicht
beliebig vermehren lassen , wirkt der Zoll verteuernd . Hier
ermöglichen und begünstigen die Zölle die Bildung von
Kaxtellen , die aber nicht gerade immer zum Vorteil unseres
Volkes wirken , und denen zuliebe wir uns die Zolllast
nicht ausbürden lassen wollen.

Darum nicht bloß Abbau der Getreidezölle , sondern
auch Abschaffung der Jndustriezölle . Behalten wir doch
immer im Auge , daß die englische Industrie unter dem
Freih andel eine Weller obernde Macht bewiesen hat.

(Schluß folgt .)
Sl. Jautze » .

Kcrnösksftsik.
Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Berlin , 23 . Mai . Geldmarkt. Der Geldmarkt
zeigte heute eine leichte Haltung . Der Privatdiskont wurde
unverändert mit 3,76 notiert ; Geld für die Monatsabwicke-
lung war mit etwas über 4 Prozent reichlich angeboten . Die
Seöhandlung gab Geld bis Ende Juni mit 3,76 Prozent.

Anlagemarkt . Berlin , 23. Mai . Der Anlagemarkt
zeigte heute eine gute Haltung . In den Anleihen des
Reiches fanden rege Umsätze statt , wobei der Kurs etwas
anziehen konnte . Der Markt der Bundesanleihen
und Städte anleihen geigte kaum nennenswerte
Kursschwankungen . Von fremden Werten waren
Russen und Amerikaner abgeschwächt.

Vom Montanmarkt . Wie der Verband deutscher Draht¬
walzwerke mitteilt , wurde die Lage der Walzdrahtindustrie
in der am ' Sonnabend stattgehabten Mitgliederversamm¬
lung angesichts der gesamten Geschäftslage als befriedigend
beMchnet . Eine Aenderiung der Preise wurde nicht vor¬
genommen.

Hagelversicherung . Die starken Hagelniedekschläge der
letzten Tage scheinen doch erheblichen Schaden nicht angerich-
tet zu haben . Ms jetzt liegen , wie von verschiedenen Ge¬
sellschaften gemeldet wird , Schadenanmeldungen nur spär¬
lich vor.

Deutsch -Asiatische Bank . Nachdem die. Dividende der
Bank in 1906 von 11 aus 9 Prozent zurückgegangen war,
ist für das Jahr 1907 , wie mitcheteilt wird , ein weiterer
Rückgang in Aussicht zu nehmen . Als Grund .dafür wird
angegeben , daß , während das indische Geschäft einen recht
günstigen Verlaus genommen habe , das Institut angesichts
der kritischen finanziellen Zustände in Ja¬
pan und China für die Abwickelung von dortigen Ge¬
schäften, die möglicherweise Verluste in sich bergen , größere
Reserven zu stellen wünscht.

Südafrikanische Minenindustrie . Johannesburg , 23.
Mai . In der Generalversammlung der Goerz - Co . gab
der Vorsitzende wertvolle Erklärungen über
d i e Gold i n d u st ri e ab und hob hervor , daß der Türch »-
schnitt der Betriebskosten für die Gewichtseinheit mit 21 sh.
2 p . in 1907 jetzt auf 18 sh. 6 p . herabgesetzt sei. Tos
Ergebnis hiervon sei eine höhere Dividende und eine wei¬
tere Ausdehnung der Industrie . Die Arbeiterfrage
fei günstig . Me Ausschließung der Geduldgrube lgietze
andauernd gut vorwärts.

Newyork, 22 . Mai . In der Sitzung der Interes¬
senten am Stahlhande l machte der Präsident der
United Steel Corporation die Mitteilung , die Versamm¬
lung sei einstimmig der Ansicht gewesen, „ daß die gegen¬
wärtige Lage eine Ermäßigung der Preise
nicht rechtfertige . " (Diese Haltung des Stahlhandels muß
umsomehr überraschend kommen , als die Preise für Roh¬
eisen in den letzten Wochen die sinkende Bewegung , welche
in der zweiten Hälfte 1907 einsetzte, bis in die letzten Tags
ununterbrochen ^ sortsetzten .)

Berlin , 23 . Mai . Börse heute aus allen Gebieten in
matter Haltung . Die Rückgänge an der Newyorker
Börse, denen sich umfangreiche Newyorker Verkäufe in
London zugesellten , drückten den Markt , auch verstimmten
die umfangreichen Abgaben in Montanwerten, ver¬
anlaßt durch unkontrollierbare Gerüchte über Phönix.
Als gegen 2 Uhr die schlechte Verfassung !des Kafsa-
marktes bekannt wurde , nahm die Derkaufslust weiter
zu . Man schließt zu den niedrigsten Tageskursen ' ohne Er¬
holung.

GenMMmDe
Am 1 . und 2. Juni wird die

Wegescha«
stattfinden.
_ Hauken , Gemeindevorst.

Ue LsMrsHmer - svd
MWrche

Mttchstr. Nr. 9
ist erbteillmgshal-er unter
günstigen Anzahlungsbediu-
gunge» mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

Außer dem mit großen
Schaufenstern nach beiden
Straße« versehenen Laden
befindet sich im Haupthause
eine geräumige Wohnung.
Das zur Schneiderwerkstätte
eingerichtete und bisher be¬
nutzte Nebengebäude würde
sich seiner Größe wegen auch
sehr gut als Lagerraum
eignen.

Verksnfstermi«
MNtGl .ZmIM,

nachm. 6 Uhr.
sch. Hotel „ Union " an der
-Vcrljgengeiststratze.
" üö . L Diekmann.

StadtMWKratMllburg.
Wegen Vornahme von Pflaste¬

rungsarbeiten wird die Lange-
stratze von der Wallstraße bis
zur Heiligengeisttorbrücke von
Dienstag , den 26. d. M., ab bis
weiter für den Verkehr gesperrt.

KeMtuij
eines

Landftelle
Altenesch . UntermeinerNach¬

weisung ist eine sehr schöne , zwi¬
schen Altenesch und Lemwerder
an der Deichchauffee belegene

Landftelle
zur Größe von

esr. 33 ÜL,
darunter etwa 24 Im Weidenund
Wiesen und 9 ka bestes Acker¬
land , niit sofortigem Antritt oder
1 . Nov . d . I . auf mehrere Jahre
zu verpachten. Das vorhandene
Beschlag an Vieh und land-
wirtsch . Maschinen, Wagen, Ge¬
rätschaften usw. kann nach Taxat
übernommen werden . Der Be¬
sitzer ist auch nicht abgeneigt, die
Stelle zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung
setzen.

Fr. Völlers , Auktionator.
Zu verk . weg. Aenderung gul

erhalt , mittelgroßer Herd.
Donnerschweerstr . 59.

Me am Haarenuser unter Nr.
11 zu Oldenburg belegene Herr,
schaftliche

Besitzung,
bestehend aus dem massiven ge¬

räumigen Wohnhause mit An¬
bau und Wagenremise, sowie
dem 86 ar 42 gm sca . 414 Sch.
Saat ) großen schönen Gar-
ten und einem an letzteren
angrenzenden Teiche von
1,2944 ba (reich !. 15 Sch. S .)
Größe,

soll mit beliebigem Antritt
öffentlich meistbietend verkauft
werden und steht Berkaufstermin
an auf UittWch,
he , 27 . Mi - . K,

nachm . 6 Uhr,
Restaurant zum „Prinzen
Friedrich" zu Oldenburg,
Mosen-Platz.
soll , wenn irgend mögnch,
ieser eine Verkaufstermin

Besitzung liegt an ange-
ter Lage Oldenburgs und
t der Garten ca. 100 schöne
hige Obstbäume edelster
. Der Teich ist reich mit
u besetzt . „

Bedingung, sind günstige,
iere Auskunft erteilt der
zeichnete bereitwilligst und

D . G . Dierks,
Aull.

Ackerland-
Verkauf

in KxsSsLLSir.
Zwischenah«. Tie Erben des

weil. Gastwirts Geeh . Rogge«
« a«« hiers. wollen das ihnen
gehörende

Ackerland
auf dem Specker Ksch,

groß 8 Scheffelsaat, mit Antritt
nach beschaffter diesjähriger Ernte
öffentlich meistbietend verkaufen
lasten.

Termin ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 9 . Juni,

«mchm. S Uhr,
in Krügers Wirtshaus in
Specke», wozu Kauflustige ein¬
ladet Aeldhus , Auktionator.

Im Aufträge suche ich
2 in der Stadt belegene
ZSaynHäuser, das eine
mit größerem Garte«,
im Meise vsn 12 - öis
1600Ü WK . zu kaufen.

E . Memme«, Theaterwall 9.
Zu vcrk . 1 Pferd , Litauer , zug-

fest und fromm , und ein neuer
Ackerwage«. Rebenstr . 13.

Acußerste Schlußkursc:
22 . Ma i. 23 . Mai.

Diskonto 176,10 175,40
Deutsche 233,10 232
Handels 162,76 162
Bochum 220,60 218
Laura 214,40 212
Harpen 197,83 197,12
Gelsen 193,50 192,12
Kanada 167,37 155,50
Paket 111,60 111,12
Lloyd 96,10 95,37

Russen 83,80 83,62
Nordd . Wolle 131,75 131,90
Tendenz fest. matt,

namentlich Montan
und Amerikaner.

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, Basildo«
House, Moorgate Street , London lll . 0.

20 . Mai. 23 . Mai.
Englische Consols . . - - 86,25 86,62

Baltimore and Ohio 94- 90,25
Canadian Pacific 163,80 163,25
Southern Pacific 89,50 88,62
Union Pacific . 151,50 151,50
United St . Steel Comm. 39,— 3s,87

Anaconda . . . 8,93 8,45
Rio Tinto . . - 64,- 63,33

Charteret » . . . 0,68 0,73
De Beers . . . 10,56 10,75
East Rand . . 3,68 3,76
Geduld . . . . 1,62 1,46
Glen Deep . . 1,50 1,56
GoerK . . . . . 0,75 0,81
Goldfields . . . 3,43 3,43
Johannis Juv . . 0,87 0,87
Knights . . . 3,18 3,25
Meyer Charlton 2,87 3,12
Modderfontein . 7,93 7,93
Pr . Diamant . 6,31 6,25
Randfontein . . 1,37 1,34
Rand Mines . . 5,93 6,04
Robinson. . . . 9,- 9,-
Rood. Centr . v. 0,37 0,37
van Ryn . . . - 3,46 3,46

El Oro . . . . 1,21 1,25
Esperanza . . . 1,31 1,31
Jvanhoe . . . 7,50 7,50
Sons of Gwalia . 0,93 0,93

Fest bei stillem Geschäft . In Debeers Paris guter Käu¬
fer , in Kaffirs leichte Deckungen , namentlich Rhodesier in
guter Frage . In Aankees leichte Realisierungen , Kupfer-
werte schwächer. Privatdiskont 2.

Geschäftliche Mitteilungen.

OsrnentuctiL zistt.Lestre jfl,csrriertz
IZstLeKuLterbM.

Hte/ns O-imc/i/ucTre§,7i </

kskiss- imck urrck Export
' - k- . . . XssfsV - Qf0Ls ° 6üs1sl -si -

st endeten . ^ ^
V/o niadt ventneteütz , » genten gesuedt.

Für Dienstag und Mittwoch
empfehle besonders preiswert:

Prachtvolle ZeHM-en,
Tarlmtt, Zteillbllti , Kot-
jungku , Schellfisch, Seelachs,
Knurrhahnu. Karbsnsden-
fisch .W -lebendrSchollen,

ff. Känchewaren «ud
Marinaden,

frische dickeUarelerGranat.

llmn. örsim,
DönischeFischgroßhimdlniig,

Inh . SIsNnLes.
UMr - Achteruitratze 54. TWW

Me Mel
billig zu verkaufen, als : Plüsch-
sofas, Sofatische, Bertikows,
Spiegel, Rohrstühle, Kleider-
schränke , Küchenschränke , Küchen¬
tische. Waschtische usw.

Besichtigung jederzeit, nach
außerhalb gute Verpackung.

Will elmstraße 1a.
Osterub.-Moor. Zu verk . j. tr.

Ziege u. Koblpfl . WillerZweg3 a.

BWilg -MNf
in Nethen.

Rastede. Die zu Nethen , un¬
mittelbar an der Chaussee Hahn.
Wiffelstede sehr schön belegene
Besitzung des Stellmachers H.
D . Krehe in Nethen stehi unter
günstigen Bedingungen zum
Verkauf.

Die Besitzung besteht aus
einem fast neuen u. sehr schön
eingerichteten Wohnhause, einer
Scheune, Stall u. 16 Sch .-S.
Garten - , Acker- u. Grünland , in
einem Komplex belegen.

Nochmaliger Termin ist an¬
gesetzt auf
Lieustag , den 2. Zum,

nachm . 4 Uhr,
in Kuutzens Gasthause i . Nethen.

Es steht zu erwarten , daß der
Zuschlag erfolgt.

Die Besitzung würde sich für
einen Gewerbetreibenden oder
auch für einen Privatmann ganz
vorzüglich eignen.

Antritt 1 . Nov. d. I . oder
1 . Mai 1909.

I . Degen, Uukt.

ZU Mchtt« zesilcht
eine gutgehende

kleinere Wirtschaftev.
mit Handlung.

Pacht gegen sta-ere Bürgschaft.
Offerten unter S. 130 an die

Exped. d. Bl.
Zu verk. sch . Bullenkalb.

A. Suhr , Burgstraße4.
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Lecksntvllä MtsrkrsSs
ein k'oeien seiinere pein^oiiene

Ä 7ers/e/' -
solr ^ ArL , via « , vi »a « r », voi ?Lva « x,

MslSr 110, ISO, 17S

.1. U . kovkev
VoUoi » Sie vtSLvllt

wie 8is auk reelle 'lVeiss mit nur IS .Nark es.

lvvvsv Mark vsräivllsil
können ? Oann ssncksn 8is Ikrs Lckresse per ? ostlcarts unter
„Verdienst " ein an kieinr. Lisier , Lruunsctivveix , Loiilveeg 30 . 8ie
erkalten sunücdst okns jeäs Verbincllildksit uuskükrl . krospskts.

Schweine-
Verkattf

i«

Oldenburg
(Arieflos).

Oldenburg. Für fremde Rech¬
nung werde ich am

MtlvH,
Kl, 27. NM i>. ZS ..

nachm. 3 Uhr.
bei Onkens Wirtshanse z«m
Gerberhof:

^
_

48 hiß58
jtthe s. kleilie

Llhscke
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

VttHm- TchmrtiW,
beeidigter Auktionator.

Backerei.
Varel. Eine im Betriebe be¬

findliche
Wem n . KgMom

zu verkaufen:
desgleichen solche mit Wirt¬

schaft.
Nähere Auskunft erteile kosten¬

los . I . Lüben, Rechnstllr.

Fm jedes

mit Antritt zum 1 . Novbr . d. I.
durch mich verkaufen.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichtetenHanse befindet sich
rin Garten mit Einfahrt und
ein an der Hundestraße belegener
Bauplatz.

Wegen der sehr guten Be-
legenheit eignet sichdie Besitzung
z« jedem Geschäftsbetriebe.

Anzahlung «nr gering.
Reflektanten wollen sich bald

melden , da möglichst schnell
verkauft werden soll.
_ _ Z. Lüben.

Roggenstroh
in Schüfen.

Borbeck. Joh . zur Loye.
Eckfleth. Zu verkaufen einige

Fuder guter Dünger.
Gastwirt Buflng.

Flotte
AMemirtsW

(Tanzsaal und Doppelkegelbahn)
billig zu verkaufen . — Sehr
großer Umsatz - — Bedingungen
günstig. — Anzahlung gering.

RechnungsstellerHavekost,
Einswarden.

Sntzlsilarrze«. Nadorsterkr. IS.

Verkauf
einer

HlMMimsßeße.
Westerstede. Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der der
minderjährigen Tochter der Frau
Emma Tietjen zu Halsdeck ge¬
hörigen, zu Hüllstede cm der
Chausseebelegeneu

Hlwmnilsßküe,
bestehend ans geräumigen, in

bestem baulichen Zustande be¬
findlichen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, nebst 48 Hekt.
64 Ar 86 Quadratmeter Bau - ,
Weide- , Wiesen- und Busch-
-ländereien.

ist angesetzt auf

, or « ^ nn »,
nachm. 3 Uhr,

in Huntemanns Wirtshause zu
Hüllstede.

Die Stelle gelangt stückweise
oder im Ganzen, mit Antritt auf
diesen Herbst bezw . n- M -ai, zum
Verkauf.

In diesem Termine wird der
Zuschlag bestimmt erteilt.

E . Wettermann , Aukt.

Verkauf
einer

MkisW.
Varel . Wegen anderweitigen

Unternehmens habe ich im Auf¬
träge in Jever eine allerbeste

Wirtschaft
unter der Hand mit beliebigem
Antritt billig zu verkaufen.

Bei derselben ist eine Vieh¬
wage und Stallung für 10
Pferde vorhanden.

Da verkauft werden soll , ist
der Kaufpreis äußerst niedrig ge¬
stellt und genügt eine Anzahlung
von 9—10000

Ich bemerke , daß die Wirt¬
schaft eine der besten in Jever
ist und sehr frequentiert wird.
Die Tageseinnahme beträgt im
Durchschnitt 33 F ..

Nähere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

K . Wehlan, Ankt.
Barel . Zu verkaufen ein

starkes Arbeitspferd
( Stute ) , S Jahre alt-
Otto Ulrichs» Haverkampstr. 4.
Zu verkaufen ein Pferd , flotter

Einspänner , und ein groß. Break-
wageu , der als Geschäftswagen
eingerichtet ist.

I . Boyke«, Ofenerstr . 31.
Wegen Kränklichkeit des In¬

habers ist ein

Biermlag
äußerst billig zu verkaufen.

Rechnungssteller Havekost,
Einswarden.

Bnrgerselöe. Im Auftragein
sehr gut erhaltener Ackerwagen
preiswert zu verkaufen.

I . Hinrichs , Schmiedeineister.
Bürgerselde. Zu verk. g. Etz

Kartoffeln. Hackenweg lg.
Zu verk. ein Haufen Dünger,

billig. Bürgercschstr. ö.
Edewecht. Zu verkaufen ein

schöner wachsamer

Wolfsspitz.
Joh. Eikers.

Verschied. Kahrräder sind bill.
abzugeben. Lindenstraße 31a.

Zu verk . wegen Platzmangel
ein neuer , fast nicht gebrauchter
FüLreglllier -Osen.

Auanststraße 2, unten.
Glucke m. 1» Kücken u. Kinderw.
zu verkaufen. Lerchenstraße 1v.

Einrahmung
von Bildern u . Brautkränzen.

L . Früchtning , Haarenstr . 45.
Zu verkaufen ein

Holzschuppen,
ca. 130 gm groß.

Korthaner, Ofener Chauss . 35.
Osternbnrg. Haben
M 12 schwere rr.

leichtere
Arbeitspferde

zum Bertauf und Tausch stehen.
Volle Garantie . Gebe . Weilest,
Eloppenburgerstr . 26.

Zu verk. gut erh. fast neues
Piano , kreuzseitig.

Näheres in der Exved. d. Bl.
Z . i verk . wachsamer Haushund.
L . Hülsemann, Schuhmacher,

Eichenstraße 10.

Alker- , Wesell-
mis Weideland-

Teckuf
in Specken.

Gutsbe-
will

Zrvischenah». Der Gu
sttzer Fr . Knck in Specken
folgende

Wmikil
durch mich öffentlich meistbietend
verkaufen lassen, mit Antritt nach
diesjähriger Ernte:

1 . die „große Wüsting"
(Wösten) , groß 7X ba ^
SO Scheffelsaat, im ganzeu
oder in Abteilungen;

2. das früher Brader 'sche Acker¬
land auf dem Specker Esch,
groß pim . 13 Scheffelsaat;

3. das früher Garnholz 'sche
Ackerland daselbst, groß
12 Scheffelsaat;

4. die Weide bei Hardenberg 's
Hause am Hauptwege nach
Specken belegen, evtl, in
Abteilungen.

Termin dazu ist angesetzt auf
Sonnabend,

den 6 . Juni,
nachm. 5 Uhr,

in Krügers Gasthaus zu
Specke«, wozu Kauflustige ein»
geladen werden.

Feldhus , Aukt.

ZksMß - Wemcht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs - Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges. Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staukinie 18 , von 1—2 Uhr.

Zur Teilnahme an der am
Himmelfahrtstage , 28 . Mai , statt¬
findenden Fahnenweihe des
Schützenveeeias Hahn versam¬
meln sich die Mitglieder nachm.
1 Uhr im Vereinslokal.

Abmarsch Punkt Ix Uhr.
Um zahlreiches Erscheinenbittet

Der Vorstand.

sielom-llotel
Hvelgönrre.

Am Himmelsahrtstage,
den 28 . Mai:

D ^ LL,
wozu freundlichst einladet

8 . Ks « » .

Anruleitisn gssuokl.
I. ßWthck UM M.
wird gesucht . Brandkassenwert
31,500 Angebote unt . 8 . 124
an die Exped. d. Bl.

Veplonen.
Schlüsselbundverloren.

_ Ofenerstr. 19.
Entflogen ein graner Papagei.

Gegen Belohnung abzugeben
NoagemannstrqAe I

Met-kebueke,
Gesucht zum 1. November eine

bequem eiliger. Unterw . , 2 St ..
2—3 K. u. Zubehör. Garten erw.
Off. m. Preisang . unter S . 107
an die Exped. d . Bl . erb.

Für eine ältere Dame wird e.

MwohlUW
von 4 Zimmern und Zubehör
zum 1. November gesucht , am
liebsten im Dobben- oder Hunte-
Viercel. Angebote mit Preisan¬
gabe werden entgegengenommen

Aeußerer Damm 17.
Einz. Dame sucht Ober « , z.

1. November, 2 Z., 1 K. , Küche,
Bodenr . , z. 200 —240 Bevorz.
Haarei,t . - V., nahe der Stadt.

Offerten unter 8. 112 an die
Exp. d . Bl ._ _

Lehrerin sucht eins. Mittags-
tisch , im Abonnement Preis nicht
über 60 Bz . Off. 8. 123 Exp. d . Bl.

Zu Perm. Teil ein . Unterwohn.
(Stube , Kamm. u. Küche ) für ein¬
zelne Frau oder ält . Ehepaar.
Mietpr . 120 Ziegelhofftr. 22.

Per 1. Juni z. vermieten best,
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.
_ Aiiguststratze2 , unten.
Volle Pension. Markt 22 I.
Frdl . Log, f . j . Leute. Bürgst. 18.
Z. v. m. St . u. K . Humb.str. 6.

Zwei Herren erhalten kräftigen
Mittagstisch . Näheres

11, oben.
Möbliertes Zimmer z . verm

a . j . Mädch. o . j . Mann . Bergftr . v.
Zu verm . zum 1 . November

separate Oberwohnnng , nur für
ruhige Bewohner.
_ Schäferstraße 17.

Zu vermieten zum 1. Novem¬
ber : Geräumige

UrrtevwohrZrmg
mit Garten , Jakob-istraße 6.

Näheres daselbst, Oberwoyn.

MNeMMM.
^ üngsrkp Zoki ' kkbki '

,
18 Jahre alt , sucht z. 1. Juli d.
I . ev. später od . früher Stellung
Gut . Zeugn . vorhanden . Off . n.
S . IW an die Exp, d. Bl.

Von Anfang Juli kann Un¬
terzeichnete wieder? anderweitig
Stelle als

Pflegerin
bei Wöchnerin annehmen.

Frau Schwarze, Westerstede.
Kaufmann , mit allen Kontor¬

arbeiten vertraut , sucht Stellung
sofort oder später. Offerten unt.
8. 86 an die Exped. d. Bl.

Oikenk LtsIIen.
MSnnliüve.

Gesucht ans sofort

Kontorist
zur Aushilfe aus längere Zeit.
Wml I. ». WML

Gesucht per sofort ein

dauernde Stellung bei gutem
Lohn.

l-eo 8tsinbsrg.
Für m. Manufakt ., Kolonial-,Kurz- und Eisenwarengeschäft a.

d. L . pr. 1. Juli einen fixen und

Gefl. Off. mit Zeugnis usw. er¬
bitte unter 8. 128 an die Exped.
d. Blattes.

Jever . Für größeres Landgut
mit Geest und Moorboden wird

Werl. Lermlter
gesucht . Offerten und Angaben
über bisherige Tätigkeit an

Direktor Müller.

Per schrt gesicht
junger Mann für unser in Olden¬
burg neu zu errichtendes Zweig¬
geschäft . Kaufmännische Kennt¬
nisse nicht nötig, da derselbe an¬
gelernt wird . Bewerber ums;
jedoch durchaus solide und zu¬
verlässig sein. Bare Kaution von
3VVÜ Mk - erforderlich.

Gefl. ausführl . Offerten unter
8. 131 an die Exp. d. Bl.

Gesucht ei« Recht
rh

1
von 16 bis 18 Jahren für Pferdund Landarbeit.

auf sofort.
O . H . Hovurlirg,

Kurwickstr. 10._
Gesucht auf gleich ein

Wem Geselle
für Bäckerei und Konditorei.

Elsfleth . G . Settje.

Für die diesjährigewerden noch einige Saison

Zttrischersahrr.
Wir suchen auf sosort oder

später noch
2 tüchtige, gemMeArbeiter.

_ Konservenfabrik.
Jaderberg . Gesucht e . durch¬

aus zuverlässiger

Hausknecht
gegen Hohen Verdienst. Derselbe
muß gut mit Pferden umgehen
können.
- H. Heine, Gastwirt.

Hiesige General -Agentur ein¬
geführt . Lebensversich.-Ges. sucht
noch an verschiedenenOrten des
Herzogtums Agenturen resp.
Hauptagent , zu errichten . Auch
stille Mitarbeit , sind erwünscht.

Offerten unter S . 120 an die
Exped. d. Bl.

Bardenfleth . Zu Pfingsten ein
Geselle

für Schwarz- und Weißbrot.
_ Otto Gräper.

Eversten. Gesucht auf sofort ein
Sattler Mb Pslstem

gegen guten Lohn.
Fritz Kuhlmann,

Sattler und Polsterer.
Cloppenburg . Per sofort ge¬

sucht

2 MlerMfe«
auf dauernde Arbeit.
_ H. Feigel , Malermeister.

(Hausarbeit ).
Lambertistr . 49.

Zur Uebernahme unserer
grttckolserten

Vertretung
suchen wir baldmöglich
einen leistungsfähige«

üerni.
Gefl. Offert, beförd. unter

V. 88Vdie Haaseustei« L
Bögler A - G., Leipzig.

Burhave.
Umständehalber suche ich auf

möglichst bald ein gebildetes
Fräulein zur selbständigen Füh¬
rung meines Haushalts gegen
hohes Salär.

Emil Lewenstein.

Suche str ssssrt ein N-
Mtzes
Wes MW«,

Welches kochen kann, geg . gutes
Gehalt. Kl. Haushalt. Aenfi-
Wiibchen Wird gehalten.

Gefl . Wrte « nnter 8. !25
an die Wed. d . Vl.

Gesucht eine

.
' ' Amme

auf sofort. Selbige muß
schon seit 4—5 Wochen ge¬
nährt haben.
Offerten unter IV. ck, a . d.

„ Wilh. Tageblatt "
, Wil¬

helmshaven.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Teichstraße 2 n, oben.

Mge Radche«
als Kochlshrlinge gesucht.
HotelIeotsltlk » Sch,

Rordfeebad Wefterland -S^
Vredehor« bFleuenburgs-M

sucht für meinen Gast- u . landwirtschaftlichen Betrieb ein

Dienstmädchen.
A. Teten, Gastwirt.

Gesucht
zum 1 . Juni eine ältere tüchtia.

,
BeeNufEVin

für ein KolonialivarengeschaftOfferten mit Gehaltsansprüchenbei freier Station erbittet
A. Leppiu, Künigstr . 57.

Wilhelmshaven.
Nordenham . Gesucht eck früh

j««ges RädHt«
für Laden und Lass.W. Lenzner , tlonditorei u. Cafe.

kkvckez.
Wir suchen per sofort oder

1 . Juni ecke tüchtige

erste PtzaMem
bei hohem Gehalt.

LellWSM L lL,
_ Delmenhorst.

Auf sofort eine tüchtige
Stundenfrau

gesucht. Achternsträße 5.

IZZ'
-m

' töP . MW».
Osts Nukcksn , verl . Bismarckstr.3,

« opperhörn.

A . sof. IStudenmdch . fld .Vorm.
I . Bosgerau . Aeutz . Damm w;

8lrrü8ee - üvtel

Lolbsü LooNell-Uskra
Aurhotel GunLlach.

Herrliche Lage.
Moderner Komf.
Vorzug!. Verpfleg.
Mchstqe Preise.

Gesucht z. 1. Juli od. 1 . Aug. )

e. j««ges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen
Vergütung , bei Familienan¬
schluß.

Frau E . Bogt, Brake,
Hasenstraße.

Gesucht zum 1 . Juli oder 1
August ein junges Mädchen zur
Stütze der Hausfrau , gegen Ver¬
gütung bei Familienanschluß.

Frau E. Bogt. Brake,
Hafenstraße. _

Gesucht 1 Frau zum Brotaus-
tragen für einige Stunden.

Bäckermeister Bodemank,
_ äuß . Damm 3.

Gesucht für ein krank geword.
Mg 68 üilääLkvN

auf baldmöglichste. anderes ge-
Salär und. Familienanschluß.
Dienstmädchen vorhanden.
H. Schröder , Grüppenbühre»,

Gastwirtsch. z. schwarzen Roß,
Umständeh. auf sof. oder bald

ein eins . jg. Mädchen od . Die »«»
Mädchen. Donnerschweerstr. 33.

Ovelgönne. Suche ein freund!,
oder junges Mädchen für kleine»
Haushalt.
_ Frau Honue«. .

Gef. umständeh. auf sof. ein
fixes Mädchen, Stundenmädch.
u . Waschfr. w . geh. Nachznfr. in
H . Bffchoffs A.-E . , Osternburq,
Ges. ein tücht. jung . Mädchen,

das im Haush . bew . ist, auf sof-
od . später. Nachzufr. in H-
Bischoffs A.-Exp. . Osternbnrg-,

Für besseren Haushalt zu
August ein durchaus tüchtiges,
gewandtes»

gesucht, welches gut kochen und
nähen kann und sich zusammen
mit der Hausfrau allen Arbeiten
unterziehen will , gegen Familien¬
anschluß und gutes Gehalt.

Näheres zu erfragen bei
Bäckermeister Spanhake,

Markt 8. _
Wegen Verheirat , m . jetzigen

Mädchens suche ich zum 1, Rov.
ein frenndl . u . zuverl. Mädchen-

Frau Helene Millers,
_ Moltkestr. 16 . _

Stnnöenfrau oder Mädchen f>
einige Vormittagsst . sof. gesucht.

Thiel, Nadorsterstr. 3t.

Stuf sofort gesucht eine Haus¬
hälterin für einen kleinen Hwud'
halt . Offerten unter 8. 8c> an
die Exped. d . Bl.

(8tranä-
tzotel 68-
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über lokal - Lorkommnistc sind der R -d.- ^ ion stets wililommen.
Olden urg, 25 . Mai.

* Fußballwettspiel . Sonntag , den 24 . d . M . , fand zwi¬
schen der Mannschaft der drei erstell Klassen der Stadtkna¬
benschule .4. und der Mannschaft derselben Klassen der Stadt¬
knabenschule 8 auf dem Donnerschweer Exerzierplätze ein
Fußballwettspiel statt. Die Stadtknabenschule ^ siegte mit
1 :0 Goal.

8 . Bloherfelde , 24 . Mai . Der Radfahrerverein „W a n -
derlust" in Bloherfelde feierte gestern nachmittag im Ver¬
einslokal (G . Meyer , hier ) sein 4 . Stiftungsfest. Nach¬
dem von 1 Uhr ab die auswärtigen - Vereine empfangen wa¬
ren , nahmen die angekündigten Wettfahren zur festge¬
setzten Zeit unter zahlreicher Beteiligung ihren Anfang . Das
Programm bestand in Haupt - und Vercinsfahren . Das
Korsofahren mußte leider infolge des regnerischen Wetters
ausfallen . Als Sieger im Hauptfahren gingen hervor : 1.
Preis Heidenreich -Nadorst , 23,59 Min . (Regulator ) ; 2.
Preis Hötemann -Bloherfelde , 24,06 Min . (Fruchtständer ) ;
3 . Preis Willers -Nadorst , 26,12 Min . (Barometer ) ; im Ver¬
einsfahren : 1 . Preis Ahrens - Bloherfelde , 25,52 Min . (Re¬
gulator ) ; 2 . Preis Schmidt - Petersfehn , 27,69 Min . (Baro¬
meter ) ; 3 . Preis Frohmann -Bloherfelde , 28,26 Mali . (Weck¬
uhr ) ; 4 . Preis Heuermann - Bloherfelde , 28,38 Min.
(Stammseidel ) . Abgesehen davon , daß zwei Fahrer beim
letzten Rennen mit ihren Rädern kollidierten , wobei ein Rad
teilweise demoliert wurde , verliefen die Rennen gut . Bald
nach Beendigung des Fahrens begann im Vereinslokal (G.
Meyer ) ein gut besuchter, flotter Ball, auf dem die Preis-
Verteilung stattfand.* Wardenburg , 23 . Mai . Die hiesige Automobil-
Gesellschaft erfreut sich nach wie vor eines regen Zu¬
spruches. Nachdemdie Reparatur au einem Wagen beendet, wird
jetzt wohl allen Wünschen wieder Rechnung getragen werden
können. In letzter Zeit werden mit dem zweiten Wagen wieder
Gesellschafts führten gemacht ; gestern z . B . nach Wildes¬
hausen. Es ist aber wünschenswert, wenn von irgend einer Ge¬
sellschaft eine derartige Tour geplant wird , früh genug beim Ge¬
schäftsführer Wellmann in Wardenburg den Wagen in Bestellung
zu geben, da man dann einen bestimmten Tag der event. Fahrt
fcstsetzen kann. Ferner ist es wünschenswert, wenn die geplaiuen
Touren an einem Wochentage ausgeführt werden, da die Wagen
Sonntags auf der Strecke benutzt werden müssen . Diesen Wink
geben wir auch allen Ausflüglern , welche angenehm nach Warden¬
burg und zurück befördert werden wollen. Es soll damit durchaus
nicht gesagt sein , daß Sonntags für die Beförderung keine Ge¬
währ gegeben wird , nur die angenehme und unter Umständen
etwas spätere Beförderung sind die Nachteile der Sonntags¬
fahrt . — Der Fahrplan liegt in jeder Karten -Verkaufsstelle aus,
wo solcher auch unentgeltlich zu haben ist ; auch kann derselbe beim
Chauffeur gefordert werden. Empfehlenswerte Touren in War¬
denburg sind kurz folgende: 1 . Oberlethe—Westerholt—Vehne-
Moor —zurück Westerholt, durch deu Oberlether Fuhrenkamp nach
Oberlethe ; 2 . Oberlethe—Wassermühle—Wardenburg ; 3 . War¬
denburg- Astrup—quer durchs Feld am Berieselungsgraben der
Berieselungs -Genossenschaftentlang zur großen Schleüse—Barne¬
führer -Holz—Osenberge— Sandkrug ; 4. —Hülsen
oder Goldberg (schöne Aussicht!— Tränke—Danzmeester— Cloppen-
burger Chaussee nach Wardenberg ; 5 . Wardenberg—Littel—Litte-
ler Fuhrenkamp über Achternholt nach Oberlethe oder umgekehrt.
— Um sich dem Vorwort im kleinen Fahrplan -Heftchen anzu¬
schließen , ist auch eine Wanderung durch den Tungeler und
Wardenburger Esch empfehlenswert. Hinter Thies Hause in
Tungeln geht man immer auf der westlichen Seite der Hunte,
bald an deu den letzten Ausläufern der Osenberge vorüber , bald
durch wogende Kornfelder bis zu dem dicht an der Hunte liegen¬
den Jbüsberge , der eine prachtvolle Fernsicht zurück auf Olden¬
burg bietet. Weiter führt dann der Weg an der Tillyschcn Tränke
und an dem Danzmeester (wo Tilly 1623 mit seinen Truppen
vier Wochen lagerte ) vorüber zum Kirchdorf. — So dürste War-

r-ann «MW.
Roman von Georg Engel.

S > 7 (Nachdruck verdotemj
(Fortsetzung .)

Nach dieser Erklärung waltete neues , drückendes
Schweigen . Als jedoch , zwischen Mittagbrot und Kaffee der
Bootsmann , .froh , der schwülen Stille zu entfliehen , ein
wenig an den Fluß und an Malljohanns Kahn geschlendert
war, da sähen die anderen Kinder, wie Pauk mit der
Mutter in der Ecke saß, und hörten abgebrochene, geflüsterte
Worte von dorther dringen:

„Paul — Pauling — tu das nicht."

„Es ist besser so — ich brauche dann von Euch nichts
mehr."

„Aber, wie willst Du das bloß , anfangen ?"

„Privatstunden —"

„O, Pauling — ich geb's ja gern — rch tu 's doch
bloß Euretwegen ." ^ ^

„Ja , ja — aber im Andenken an den Vater — ich,
kann 's nicht mit ansehen — ich zieh ' morgen schon in
die Stadt ."

Dann umschlang die Mutter ihren Nettesten und man
tonnte hören, wie der harte Junge von einem Schluchzen
förmlich geschüttelt wurde. Bruno stand dabei angewandt
am Fenster und sah hinaus . Auch ihm war übel zumute.
Aber er dachte mehr daran , was seine städtischen Bekann¬
ten , was vor allen Dingen wohl Konsul Holländer , der
doch ein Gönner des alten Klüth gewesen , von dieser plötz¬
lichen Verlobung sagen würden . Die beiden Kleinen —
vann und Line — hingegen schlichenmit gesenkten Köpfen
hinaus.

In dem verwilderten , struppigen Garten , der, wie
alle Moorluter Anpflanzungen , von dein häufigen Nord-
vststurm zerzaust und verwüstet aussah , machten die Kinder
vor den traurigen , geknickten Sonnenblumenstauden Halt.

Das GM der Keläie hatte schon etwas Giftiges an --

I benburg, wenn es sich auch , den bekannten Ausflugsorten nicht
I zur Seite stellen kann, dem Naturfreunde mancherlei Schönes

und Interessantes bieten.

Lin eurnhallenbau
im Stadtgebiet.

(40 . Generalversammlung des Bürgerselver Turnerbundes .)

Oldenburg, den 24 . Mai.
In den letzten Jahren hat die Turnsache nicht nur in unserer

Stadt , sondern auch in der Umgebung und in den ländlichen Be¬
zirken eine tatkräftige Förderung gefunden. Im Stadtgebiet be¬
stehen zwei lebensfähige Turnvereine : Ter Turnverein vor dem
Haarentor und der Bürgerfelder Turnerbund . Dem ersten Ver¬
ein ist es bereits gelungen, vor zwei Jahren eine Halle zu er¬
bauen. Dieses Ziel in Erfüllung zu bringen, hat sich der Bür¬
gerfelder Turn erb und erfreulicherweise auch zur Aus¬
gabe gemacht . Bekanntlich hat der Verein die ersten schritte
zur Ausführung des Baues durch den Ankauf eines Grundstücks
gegenüber dem Vereinslokal , also an günstigster Lage , schon vor
längerer Zeit unternommen und bereits in der letzten General¬
versammlung eine Turnhallenbau -Kommission, bestehend ans
Ortseingesessenen und Mitgliedern des Vereins , gewählt. Diese
Kommissionhat die Angelegenheit so weit vorbereitet , daß sich eine
außerordentliche Generalversammlung , die 40. des Vereins , vor¬
gestern abend damit beschäftigenkonnte. Als Leiter fungierte der
Vorsitzende , Herr Eichler.

Der Verein hat besonders im letzten Jahre gute Ueberschüsse
erzielt und ein ansehnlichesKapital gespaM , trotzdem bei dem An¬
kauf des Grundstücksvon dem Landmann Wedemann auch mehrere
1000 Mark verausgabt worden sind . Die Kaufsumme der Län¬
dereien beträgt reichlich 4000 Mark : es lastet ans dem Grund¬
stück eine Hypothek . — Dem Verein gehören zurzeit 163 Mitglieder
an : außerdem 80 Schüler , die auch regelmäßig an zwei Nachmil¬
tagen in der Woche üben.

Das Resultat der Beratungen war , daß die Baukommlssion
unverzüglich weitere Vorbereitungen zum Ban treffen und der
nächsten , im Juli stattfindenden Generalversammlung Weiteres
vorlegen soll . Alsdann wird ein endgültiger Beschluß gefaßt wer¬
den , wann mit dem Bau begonnen werden soll . Betreffs der B c-
schaffung des - -Kapitals wurde beschlossen , Anteilscheine
g 10 Mark auszugeben. Auch wird durch zum Teil bereits erfolgte
freiwillige Stiftungen ein netter Betrag aufgebracht. Von der
Deutschen Turnerschaft steht auch ein Beitrag zu erwarten . Das
dann noch fehlende Kapital muß durch eine Anleihe beschafft wer¬
den. In der Versammlung erklärte sich eine ganze Anzahl Mit¬
glieder zur Abnahme von Anteilscheinen bereit.

Der Bau der Halle erfordert nach vorläufiger Veranschla¬
gung einen Kostenaufwand von 15—18 000 Mark . Man will die
Halle so groß ausführen lassen , daß sie allen Anforderungen in
jeder Beziehung auch für die Zukunft genügt. Ausgeschlossen ist
nämlich nicht , daß später auch der Schul -Turnimterricht in der
Halle ausgeübt wird und daß alsdann event. auch von der Stadt
ein jährlicher Zuschußgewährt wird , falls die Eingemeindung der
Schulen, mit welcher sich der nächste Landtag beschäftigen wird,
erfolgen sollte . Außerdem soll in der Halle eine Hauswirts-
Wohnung eingerichtet werden. Das angekaufte Grundstück hat
eine solche Große , daß nach dem Bau auch noch, ein schöner Platz
für die Anlegung eines Spielplatzes zur Verfügung steht.

An alle -Ortseingesessenen sei gleichzeitig die Bitte gerichtet,
dem begonnenen Werk durch tatkräftige Unterstützung, soweit es
die Verhältnisse gestatten, zur Vollendung zu verhelfen.

Stimmen aus üem Publikum»
lAür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

kesstzesübeptretungen.
Es wird oft beobachtet, daß Radfahrer auf den ihnen

zur Benutzung stehenden Wegen in öffentlichen Anlagen
oder im Gehölz die Vorschriften nicht beachten, trotzdem
die Bestimmungen schon oft bekannt gemacht morden sind.
Zudem enthält jede Radfahrerkarte , die ein jeder haben
muß und die auf dein Rathause unentgeltlich ausgestellt
wird , die wesentlichsten Bestimmungen . Man sieht fast

genommen , und die mächtigen Blumenhäupter hingen
so trostlos , so greisenhaft gebrechlich darnieder , als wüß¬
ten sie, daß der nächste Norder sie hohnlachcnd in den
Fluß schleudern würde . Der ganze Fleck hatte etwas
Unrastiges.

Schräge , schlecht gezogene Beete , auf denen Rüben
und Petersilie

'
wuchsen, und hier und da ein Verkrüp¬

pelter Apfelbaum , der im Kampfe mit dem Winde bucklig
geworden.

In den Blättern raschelte ein unfreundlicher Zug , am
Himmel fand ein höhnisches Spiel zwischen Sonne und
grauen Wolken statt.

Das Dirnchen hatte eine der Sonnenblumcnstauden
zu sich herniedergebeugt und zupfte nun ein Blatt der
kranken Köpfe nach - dem anderen ab.

Allmählich färbte sich ein gelber Teppich zu ihren
'

:n , bis ihn der Wind wieder von dannen fegte.
„Lining, " fing Hann an , der hinter ihr stand und

in seiner Trauer seine Furcht vor ihr vergessen mochte,
siehst Du — Niklas von oll Kusemann hat recht be¬

halten . Nu is Vater abgesetzt — und sie haben sich
verlobt ." .. . . ^

Nun hätte sie fragen muffen, welche Zweifel ihn ei¬
gentlich Plagten . Indessen , sie schwieg. Warum, wußte
sie selbst nicht . Aus Eigensinn oder weil sie gewohnt
war , mit ihrem treuen Begleiter , der überall hinter ihr

hertrollte , nach Laune zu spielen.
Sie schwieg und zupfte schneller.

Lining, " führ Hann eingeschüchtert fort und sah ver¬

legen auf seine Stiefel hinunter , „ verloben ? Das is doch

eigentlich was sehr Feierliches .
"

^
Noch immer rührte sic sich nicht, und doch schielte sie

ein wenig seitwärts nach ihm hui . Dein lecken , früh¬
esten Ding kam die Erinnerung , daß ihr treuer Gespiele

sie neulich geküßt. Im Grunde war sie ia auch ferne Braut.

Sie spitzte
'
die Livven.

täglich, wie die Mehrzahl der Radfahrer in rasendem
Tempo verkehrsreiche Plätze und Wege und namentlich
das Everstenholz durchfaust, ohne die an den Eingängen
befindlichen Vorschriften zu beobachten. Ebenso kann man
das Befahren von verbotenen Wegen öfter beobachten.
Verschiedene Personen haben sich sogar die Wege des
Holzes als Uebungsplätze ausgesucht . Sollten derartige
Uebertretungen weiter Vorkommen, dann werden die Rad¬
fahrer wohl nicht lange mehr das Vergnügen haben , im
Everstenholz fahren zu können ; der Verkehr für Radfahrer
wird dann überhaupt auf sämtlichen Wegen des Holzes
verboten werden , was jedenfalls von dem vorwiegend größ¬
ten Teil der fahrenden Besucher des Holzes unangenehm
empfunden würde . Es mußte bedauerlicherweise bereits
im vorigen Jahre von seiten der Aüfsichtsbeamten des
Everstenholzes verschiedentlich gegen solche Personen be¬
strafend vorgegangen werden . Darum dies zur Warnung!

N . O.

Geschäftliche Mitteilungen.

„Ein lebensfrohes Kind."
Berlin N ., 16 . April 1907 , Liebenwalderstraße 58.

„Eine schwere Lungenentzündung hatte unser Söhnchen
Willy so heruntergebracht, daß es nicht einmal mehr Milch ver¬
tragen konnte. Zur Kräftigung gaben wir dem Kleinen nun
regelmäßig Scotts Emulsion und sind mit dem damit erzielten Er¬
folg sehr zufrieden. Das . Kind nahm das Präparat mit größter
Vorliebe — jedesmal, wenn ich mich mit der Flasche dem Bettche.i
näherte , jauchzte es förmlich aus — , sein Appetit nahm zu , und
der Körper kräftigte sich. Heute, mit 18 Monaten , sieht der
Junge frisch und munter aus , läuft wie eine Biene herum und
hat vier Backenzähne ohne Schmerzen bekommen , während ihm
das Erscheinen der ersten Fähnchen manche unruhige Stunde
bereitet hatte ." (gez .j Frau Luise Faupel.

Solch ' hervorragende Dienste leistet Scotts
Emulsion nicht nur allen Kindern , sondern
auch für Erwachsene jeden Alters wirkt sie
ebenso. Scotts Emulsion , aus erstklassigem
Lofoten-Lebertran zubereitet , bietet die an¬
erkannten Vorzüge des gewöhnlichen Trans
in vermehrtem Maße — ist aber frei von
dessen unangenehmen Nebenwirkungen —,
da dieser, verbunden mit knochenbildendcn
Substanzen , im Scottschen Verfahren voll-

Mark§ .d?mMscĥ
kommen leicht verdaulich und auch für ein

- d-m Garantie , emvfindliches Verdauungsorgan bekömmlich

lchen Verfahrenst gemacht Wird.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen der-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch) . Scott <L Bowne, G . m. b. H.«
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal - Ledertran 150.Y. prima Glyzerin 50,0, unter«
yhosphorigsaurcr Kalk 4,3, unterphoSphorigsaures Natron ?.o, pulv . Tragant 3,s
feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser 129.0, Alkohol 11,0. Hierzu ar^
malische Emulsion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl 1e 2 Tropfen.

Die erfolgreichsten Rennfahrer der Welt benutzen in der
Saison 1908 für sich und ihre Schrittmacher Continen¬
tal - Pneumatik, da sie als erfahrenste Fachleute des
Rennsports wissen, daß ihre Erfolge in der Hauptsache von
der Güte der Bereifung abhängen . Die Liste dieser Fahrer
ist zu lang , um veröffentlicht werden zu können, doch seien
einige davon, die Weltruf genießen , besonders angeführt.
Es sind dies : Th . Robl , Weltmeisterfahrer und Senior der
Dauerfahrer -Extraklasse; Paul Guignard , Inhaber sämt¬
licher Weltrekords von 4—100 Kilometer ; Bobby Walthour,
amerikanischer Weltmeister ; der Däne Th . Ellegaar , der er¬
folgreichste Flieger der Welt ; Tommy Hall , englischer Cham¬
pion ; Piet Dickentman, holländischer Meisterschaftssahrer.
Diese und eine große Anzahl anderer Berühmtheiten fäbrcn
ausschließlich auf Continental - Pneumatik.

Was er ihr wohl zu sagen hatte?
„Lining, " stotterte der Junge , bei dem die ersten for¬

schenden Gedanken durchaus nicht in dem .groben
'
Gehirn

verharren wollten , die vielmehr aus ihrem Käfig aus-
brachen, wie eine Schar schreiender Gänse auf die Land¬
straße.

„Lining , hinter dem Verloben muß doch noch was
stecken , kuck , wir " -- er wurde glühend rot — „wir finddoch
auch verlobt , wie oll Kusemann sagte , aber wir — Lining,
sei nicht bös >— wir mögen uns doch auch leiden ! —
Dietrich Siebenbrod aber und Mudding , die mögen sich
doch nicht ausstehen und verloben sich doch . Daß sowas
erlaubt is ?"

Nachdenkend hielt er inne.
Immer wandte sie ihm noch den Rücken . Langsam

jedoch, mit einer unbewußt koketten Bewegung , bog sie
jetzt den Hals und blickte ihn mit ihren braunen Augen
suchend und staunend an.

Sie wartete . Er hatte gewiß noch etwas Wunder¬
schönes zu sagen . Wie eine ganz feine , leise Musik begann
es in dem herbstlichen Garten um sie herum aufzuklingen.
Biel , viel später noch leuchtete diese Szene zu ihr herüber,
wie ein farbenschimmernder , erwartungsvoller , verheißen-

Jn dem frischen Winde flatterte die Schleife in ihren
Haaren gleich einem rosigen Wimpel ; die vollen , roten
Lippen bebten vor Frost und vor Neugierde.

„Du magst mich gern leiden ?" brachte sie hervor.
„Jach entgegnete Hann erschreckt .. „Das Hab ' ich

gesagt ."
„Ich mag Dich auch gern leiden, " flüsterte Line und

streckte ihm mit einer raschen Bewegung ihre runde, rosige
Hand hin.

Ta verdarb ihm die Philosophie alles - Dieses ver¬
wünschte methodische .Hinstarren auf die Gedankenkegel¬
bahn , auf der er die ersten ungeschickten Würfe tat.

„Der Nmtsvorsteber nimmt Mutter und Siebenbrod
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Vorgänge . Schachtel 3 Mk.

V. V.
8 »re RIno - Ealbe Hot Nnri- e«

gohr Milncm « Nicht, welch« Flechte»
hott «, aurgejeichneli Dienste getan.
Ich bitte Sie debhalb , imr schert
» teber 1 Dose, « sende« .

F . FLknlU.
Ober» .- Doch I .M. « .
Dich- Mno -Lalbe ist inD »se» b « k.

1.— and Mt . 3.— I» den meiste»
Lvoth - ken »errStig , aber nur echt t»
vrtginalpadung « eist- grün - rot «n»
SNmaR . SchubertLC ° . . Weinböhla.

. Mlschungea weise man »urSck.

Bes. Kirsch -Apotheke.

üaematoLen.
vr . Hominels

Kronen - Haematogen,
Einhorn - Haematogen

und Marke ll/rV sdünnflüssig),
empf. die RatSapotheke , Otdenbg.

WoLgarn
p. Pfd . 1.25 , 1 . 40 , 1 .65,

1.90, 2.40.

H . 7 ^
^

Frische

Kramitmiiihefe.
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

vllStsvVsemtell.

Langeftr. 71.

VvllLSl
'

S

kulLwedl

reinigt spielend:
Emailleaeschirr, Fliese», Glas.

Holz und Metall.

» Mk !

'

! UlilWMM

Langestraße 32.

Wer hat zur Kultur geeignete

LMMem

in Oldenburg oder Ostfriesland
zu verkaufen ? Offerten mit Lage
und Preisangabe erbeten- unter
8. 82 an die Exped. d . Bla ttes.

Bücher oersch . Inhalts spott-
billlg zu verkaufen. Nad . CH. 7 b.

Mesrer,

Pickel im Gesicht und am Körper , Blüten,
Wimmert ». Röten , Sommersprosse », Hant-
jncken, Furunkel , Hantaefchwüre rc, , Mer
daran leidet, gebrauche Zuttcr ' s Paeent-
Medizinal -Seifc , D . R . P „ ärztlich eMP-
foblenund tausendsach bewährt , PreisöoPsg.
ikleiue Packung , 15 ^ ig), und Mk, 1,Sll
lgrotze Packung , SS^ ig, von stärkster
Wirkung ),

WmlekiiM kksgize.
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
ZuckVK - Erbmc , dem herrlichsten und
einzigartigsten Hautcreme , Preis Mk. 2,—,
Probetubs 7S Pfg, , sowie der nach dem
gleichenPatent hergestellte», wunderbar mild
wirlenden Zuck ? ^ -Seife , Preis M Psg-
(kleine Gebrauchspackung ), und Mk, 1,50
(grotze G -fchenkpackungi, werden zahlreich
berichtet. Jeder , der bisher vergeblich hosste,
mache einen Versuch. Für di« zarte Haut der
Kinder verwendet die denkendeMutter Bi-
tinnoor -Kinder -Seife , D , R , P, , Preis
So Psg , und Bitumoor -Ktnder -Cräme,
Preis 40 Psg -, Doppeldose 7V Pfg, , das
Beste, Edelste und Reinste für die kindliche
Haut , Uebcrall zu haben . , Wo nicht,
direkter Versand durch 8 . Zucker ck Co . ,
Berlin , Potsdamerstr . 73.

Niederlagen in der meisten
Apotheken , ferner bei H . Fischer.
Drogenhdlg. , Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf . . Apoth. Th . Sto-
randt , Drogenhandlun «, Haaren¬
straße 44 , Gerhard Bremer.
Drogerie . ..Viktoria-Drogerie ".
Heiligengeiststraße 4.

Osternbnrg, Bremer Chaussee.
Wege« anderweitige« Unter-
«ehmeus beabsichtige ich mei«

Bremerstratze 80 zum 1 . Nov.
zu verkaufe«. L««iS Lippert.

Hmisili. grHiikteil,
rrahe der Stadt , zu verkaufen.

Näh. H. Dieks, Markt 12 b.

Wir haben zum 1 . Nov. d. I.
an der Junkerstraße zu Donner¬
schwee ein neu erbautes

Wohnhaus
mit Ltsll M Mm 8M
zu sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres Gebe . Oetke«,
Ecke Nadorster-

Ammer¬
länder , i
AmerlwerZiitj
( garantiert tadellose vor¬
züglich geräucherte Quali
tat ) versende billigst

unter Nachnahme.

NIM Wr . W
Wo ist an einem Abend der

Woche eineKegelbahn
in Oldenburg od . unmittelbam
Nähe frei ? Off . an die Exp . d.
Bl . unter S . 121.

Oldenburg. Privatm. B. Kreqe
hiers. hat nnch beauftragt,

an der Bockstraße, nahe d. Lindem
straße, ca. 8 Min . von der Bahn
entfernt , wovon 1 mit 19 m und
3 mit je 14 in Straßenfront , zu
verkaufen.

Verkaufstermin steht an aus

Dienstag , ZK . Mi ji. ^
abends 6 Uhr,

im „ Lindenhof "
, Nadorsterstraße.

Es findet nur dieser eine Ter
min statt.
SsrntiLi -cl SvL ^ rurtlog,

beeidigter Auktionator . ^
Zu verk . 1 Treppe , gr. Grau¬

stein , 15V blaue Dachziegel.
Näheres Gartenstraße 25s-,
Leere Weinflaschen kaust

Joh . Voß. Nadorsterstr. 37.

am Ende garnicht an, " gab er dem Gespräch eine andere
Wendung , während er sich aus Furcht vor der ausgestreckten
Hand beinahe zum Uusveißen wandte . „Wenn er erfährt,
daß sie sich nicht gern haben , dann schickt er sie vielleicht
nach Hause .

"
Noch immer wartete Line . Langsam sank das Händ¬

chen herunter , vor dem Hann bereits bis hinter den
Apfelbaum zurückgewichen war.

Ein plötzlicher Windstost brauste durch! die Zweige
und warf harte Früchte herab.

Mi riß Line in aufflammendem Zorn eine riesige
Sonnenblume , die hinter ihr herabhing , von ihrem Stengel
und schleuderte sie dem Jungen mit aller Kraft ins Ge¬
richt . Hart klatschte es gegen seine Haut.

„Lining, " rief er bestürzt . „Was tust Du ?"

In demselben Moment rollte eine Equipage die Dors-
(traße entlang und hielt vor dem Klüthschen Hause.

„Dummer Bengel !" rief das Mädchen.
Dann lief sie mit flatternden Nöcken auf das glän¬

zende Gefährt zu.
VII.

Der Knsul Holländer war ein griesgrämiger Herr.
Wohl hatte er vier der schönsten Pferde im Stalle , doch

pflegte er sie aus Trotz gegen sich und gegen seine Familien¬
angehörigen selten zu benutzen. Jeder Luxus schien ihm
etwas so Verabscheuungswürdiges , daß er sich von Zeit zu
Zeit sogar seines schönen, lebenden Besitztums schämte.

Mußte er notgedrungen , so wie heute , den Bitten seines
Töchterchens Dina , die so gar nicht in das stille, vereinsamte
Kausmannshaus paßte , nachgeben, wurde die altväterliche
und bequeme Equipage zu einer Spazierfahrt einmal ange¬
spannt , thronte der alte , steifleinene Johann in seiner ver¬

schossenen Livree wirklich einmal vorn auf dem Bock , dann
konnte man sicher sein , daß der Konsul brummig auf seinem
Hintersitz hockte , den Stock mit dem englischen Knopf fest ge¬
gen das Kinn gepreßt , um ununterbrochen leise Zeichen der
Unzufriedenheit vor sich hin zu murmeln.

Das klang ungefähr so:
„ Alle Krankheiten laufen sich die Tiere auf so einer ver¬

wünschten holprigen Chaussee . Diese ruckartige Bewegung
ist dem Körper in hohem Grade unzuträglich . Ueberhaupt
das Ganze ein Frauenzimmervergnügen . Müssen sich zeigen
— und das alles in den wichtigsten Geschäftsstunden .

"
Und zu seiner Schwester , einer unverheirateten Dame,

die wie ein gepudertes Bild aus der Rokokozeit breitröckig
neben ihm thronte , pflegte er mit einer ironisch -höflichen
Verbeugung und bittersüßem Lächeln hinzuzusetzen:

„Habe ich Dich getreten ? Das tut mir leid , aber in
diesem Kasten kann ich mir nicht anders Helsen.

"
Derartige Reden waren aber so bekannt , daß die beiden

Damen sich nicht sonderlich darum kümmerten . Die Tante
erklärte vielmehr ihrer Nichte Dina , die erst kürzlich aus der
Schweizer Pension zurückgekehrt war , mit gutmütiger Regel¬
mäßigkeit alle irgendwie hervortretenden landschaftlichen
Schönheiten , ohne sich dadurch irgendwie stören zu lassen , daß
sie dies bei ihren Ausfahrten jedesmal zu befolgen pflegte.
Und das elegante Fräulein , das so blond , modern und vor¬
nehm aussah , nickte stets dazu und erwiderte immer : „Danke,
danke."

Als der Konsul in die Nähe des Klüthschen Familien¬
hauses gelangt war , versetzte er plötzlich dem alten Johann
mit dem Stock einen leichten Schlag auf den Rücken.

„Anhalten ! "
Richtig — hier hatte er ja etwas abzuwickeln.
An den alten Klüth , der einmal Schiffszimmermann in

seiner Werft gewesen, hatte ihn noch etwas Persönliches ge¬
bunden . . .Nun sollte ja eine neue Generation , eine feinere , kulti¬
viertere mit ihm in Verbindung treten.

Diese mußte er sich erst einmal genau cmsehen.
Wer weiß , was da wieder dahinter steckte . Er hielt es

nicht sehr mit der neuen Zeit.
ck »ck

Die beiden Damen saßen auf zwei Stühlen , welche die
kleine Frau Klüth mit unheimlichem Eifer und ohne daß es
notwendig gewesen wäre , gereinigt hatte . Der Konsul da¬
gegen stand mitten in der Stube , den Stock wie immer gegen
das glattrasierte Kinn gepreßt , und sah mit seinen grauen
Augen , die so groß unter den Weißen Brauen hervorblrckten,
auf Bruno herab , der schweigend und doch unsicher vor sei¬
nem zukünftigen Chef verharrte . . „An den Wänden rings herum befanden sich die übrigen
Familienmitglieder . Alle hielten den Atem an , als könnten
sie den mächtigen Handelsherrn irgendwie beleidigen , wah¬
rend Siebenbrod von Zeit zu Zeit langsam an seiner eigenen
Hose herabfuhr , um jede Bemerkung des Konsuls dann nu
einem beistimmenden : „Jawoll , jawoll — , so 's recht, Her
Konsul "

, zu begleiten . ^ ^
Eingehend erkundigte sich Holländer nach Brunos Vor¬

bildung und Kenntnissen , und — merkwürdig , bei ) e0
neuen Wissensposition , die sein künftiger Lehrling zu besitz
behauptete , entfuhr dem Kaufmann stets em zweifelhaft
„Na . nasi (Fortjetzung folgt .)
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